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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 P 


f. 


Sonntag, den J. März 


Thorner 


Iſdeulſche Ze 


1893. 
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Anſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 9. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 

Die Sitzung am Freitag wurde durch den 
Vizepräſident Graf Balleſtrem eröffnet. Das Haus 
und die Tribünen ſind ſtark beſucht. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Berathung des Etats der Reichspoſt 
und Telegraphenverwaltung. Die Reſolution der 
Kommiſſion beſagt, daß der Reichskanzler erſucht 
werden ſoll, die Ausdehnung des Syſtems der Dienſt⸗ 
alterszulagen für die Poſtunterbeamten noch einmal 
in Erwägung zu ziehen. N ? 

Abg. Schmid t⸗Elberfeld (nl): Die Erhöhung 
des Maximalgewichts für Briefe im Inland iſt noth⸗ 
wendig, namentlich wegen der Anwendung ſchwereren 
Papiers. . 

Staatsſekretär v. Stephan: Der Ausfall der 
Erhöhung der Gewichtsgrenze würde über 5 Millionen 
Mark betragen. Mit einem ſolchen Ausfall würde das 
Reichsamt nicht einverſtanden ſein. : 

Abg. Adt (ul.): Die Telephongebühren find zu 
hoch bemeſſen worden. Ohne Rückſicht auf die Ent⸗ 
fernung ſollte der Anſchluß Jedem gewährt werden. 

Geh.⸗Rath Scheffler: Die Regierung kommt 
allen berechtigten Wünſchen entgegen. In der Aus⸗ 
dehnung der Bezirkstelephonämter kann aus tech⸗ 
niſchen Rückſichten nicht zu weit gegangen werden. 

Abg. Vollrath (dfr.): Die fiskaliſche Politik 
der Poſt verwaltung muß getadelt werden. Das 
Hauptbeſtreben der Poſtverwaltung beſteht darin, mit 
Ueberſchüſſen zu paradiren. Die Lage der Poſt⸗ 
aſſiſtenten kann mit der Lage der Tagelöhner ver⸗ 
glichen werden, daher iſt die Unzufriedenheit dieſer 
Beamten nur zu begreiflich. Die Poſtbeamten müſſen 
zur Selbſthilfe greifen, weil die Poſtverwaltungs⸗ 
behörde darauf ausgeht, die Beamten ſozial herab- 
zudrücken. Auch in der bekannten Cholerakollekte in 
Hamburg hat ſich die Verwaltung der Poſt nicht im 
beſten Lichte gezeigt. (Lebhaftes Bravo.) Für den 
Staatsſekretär v. Stephan verlangt man die Er⸗ 
weiterung des Dienſtgebäudes, die Unterbeamten in 


Be lin aber befommen pro Jahr 240 Mk. Wohnungs- 


zuſchuß. Damit kann man in Berlin keine geſunde 
Wohnung finden! f g 
Staatsſekretär v. Stephan: Die Poſtaſſiſtenten 
ſollten ſelbſt die Disziplin der Beamtenſchaft aufrecht 
erhalten. Den Aſſiſtenten iſt keine disziplinariſche 
Behandlung — ſondern nur ein Rath ertheilt worden. 
Daß die Aſſiſtenten Proletarier ſind, muß ich beſtreiten. 
Erſt vor 2 Jahren iſt ein Betrag von 2 Millionen 
— Jahr eingeſtellt worden, von dem die Poſtaſſiſtenten 
en weitaus größten Theil beziehen. Erſt als der 
Bund der Aſſiſtenten gegen meine Perſon ſich Angriffe 
erlaubte, habe ich Anträge auf Verfolgung geſtellt. 
Ich habe dies nicht wegen meiner Perſon, ſondern 
wegen meines Amtes gethan. Die Erholungsurlaube 
ollen die Beamten nicht dazu benutzen, der Verwaltung 
Oppofition zu machen. Ich ſelbſt war es, der dieſen 
Urlaub eingeführt hat. Durch die Poftfpar- und 
Vorſchußkaſſe ſind viele Beamten den Händen der 
Wucherer entriſſen worden. Ich werde die Disziplin 


Feuilleton. 
Verliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 
Früher, als es ſonſt zu geſchehen pflegt, 


werden in dieſem Jahre an vielen Stellen 


0 


unſerer Stadt Kiſten und Koffer von dem 
Staub der Böden befreit und einer genauen 
Prüfung auf ihre Haltbarkeit hin unterworfen, 
fröher wie ſonſt werden mächtige Reiſekarten 
ausgebreitet und dickleibige Reiſebücher durch⸗ 
blättert, denn ſchon in wenigen Tagen wird 
von hier aus eine Anzahl Chicagofahrer 
gen Bremen pilgern, um von dort die Ueber⸗ 
fahrt anzutreten. Es handelt ſich in dieſem 
Falle um die Kommiſſare der deutſchen Regie⸗ 
rung, die ſchon vor der am 1. Mai ſtattfinden⸗ 
den Eröffnung der Weltausſtellung an Ort und 
Stelle ſein wollen, ſei es, um bereits vorher 
einen Ueberblick ihres Studiengebietes zu ge⸗ 
winnen, ſei es, um noch in letzter Stunde 
thätig mitzuhelfen an der Aufſtellung und Ein⸗ 
richtung dieſer und jener wiſſenſchaftlichen deut⸗ 
ſchen Abtheilung. Und an Arbeit wird es da⸗ 
bei nicht fehlen: hat ſich doch erſt vor kurzem 
das Kultus miniſterium entſchloſſen, unſere Uni: 
verſitäten zur Betheiligung an der Ausſtellung 
aufzuforoern, und handelt es ſich gerade hierbei 
um eine ganze Reihe ſchwieriger Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände, die eine einheitliche, Mühe und 
Zeit erheiſchende Zuſammenſtellung verlangen. 
Den Kommiſſaren werden in wenigen Wochen 
die erſten Vergnügungsreiſenden folgen, und, 
wie man hört, wird durch ſie Berlin recht 


ſtattlich am Michiganſee vertreten ſein, iſt der 
Berliner doch an ſich ſchon reiſeluſtiger Natur 
und ſucht zumal jene Orte gern auf, „wo etwas 


in der Poſtverwaltung mit aller Kraft aufrecht erhalten. 
Nach unweſentlichen Bemerkungen der Abgg. Lingens 
(Zentr.) und Grf. v. d. Schulenburg (bei k. Frakt.) 
erklärt der 

Direktor des Reichspoſtamts Fiſcher: Die Finanz 
lage geſtattet es nicht, der Frage über die Gehälter 
der Landbriefträger jetzt näher zu treten. 

Abg. Wurm (Soz.): Die Poftaffiftenten müſſen 
dieſelben Rechte haben, die jeder Staatsbürger beſitzt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend: 
Fortſetzung des Poſtetats. 


Vom Tandtage. 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am Freitag wurde der Etat der Berg-, Hütten⸗ und 
Salinenverwaltung berathen. 

Abg. Schultz⸗Bochum (ntl.) erörtert die finan- 
ziellen Ergebniſſe des ſtaatlichen Bergbaues. 

Abg. Vopelius (frk.): Die ſozialdemokratiſche 
Arbeiterbewegung habe dazu geführt, daß die An⸗ 
hänger dieſer Partei aus der Grubenarbeit entfernt 
werden ſollen. 

Miniſter Berlepſch: Die Regierung hält den 
Rechtsſchutzverein für ſchädlich; ſie beanſprucht das 
Recht, Angehörige des Vereins zu den fen Die Re⸗ 
gierung frage keinen Arbeiter nach dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Glaubensbekenntniß, aber ſie bekämpft die 
Theorien, die ſtörend zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer treten. 

Im Walle (Zentr.) wünſcht, daß die Regierung 
a Frage der drohenden Kohlenſyndikate Stellung 
nehme. 

Abg. Schmieding (ntl.): Es handele ſich nicht 
um Kohlenſyndikate, ſondern nur um die Erreichung 
der nothwendigen Stetigkeit in der Preishöhe und 
Produktion. 

Graf Kanitz (konſ.) vertheidigt die Syndikate. 

Abg. Brömel (dfr.) erblickt in denſelben den Ver⸗ 
ſuch einer Preistreiberei. Es ſei heute ſchon Prinzip, 
theuer für das Inland und billig für das Ausland 
zu verkaufen. 

Miniſter Berlepſch: Syndikate können nützlich 
und ſchädlich ſein. Für die Erreichung von Stetigkeit 
und Rentabilität habe man noch kein anderes Mittel 
gefunden. Dafür, daß das Syndikat nicht zu hohe 
Preiſe fordert, wird ſchon die Konkurrenz des Aus⸗ 
landes ſorgen. 

Abg. v. Eynern (ntl.): Abg. Brömel habe von 
Bergbau keine Ahnung. Wenn die Regierung ihren 
Bedarf an Kohlen im Auslande beziehe, ſo ſei das 
ein bedauerlicher Mangel an Nationalgefühl. 

Miniſter Berlepſch weiſt die Vorwürfe des Abg. 
Eynern zurück. Daraus, daß Kohlen für die Admira⸗ 
lität aus England oder Blattgold für die Kuppel des 
Reichstagsgebäudes vom Auslande geholt wird, könne 
man kaum ſprechen, da die Sache zu geringfügig ſei. 

Abg. Itzenplitz (konſ.) beklagt ſich, daß der Ver⸗ 
kauf der oberſchleſiſchen Kohlen nun in Händen der 
Firma Friedländer und Oskar Wollheim ſei. 


los iſt“, wo es viel zu ſehen und zu hören, 
aber auch zu — — lernen giebt. Ob der An⸗ 
drang gen Chicago auch aus den übrigen 
Theilen Deutſchlands ein hervorragend ſtarker 
ſein wird, läßt ſich bisher wenig ermeſſen; Bus 
fälligkeiten, wie epidemiſche Krankheiten, wie 
große Strikes in Amerika, wie die berühmten 
„dunklen Punkte“ am „politiſchen Horizont“, 
ſpielen eine zu entſcheidende Rolle, um jene oft 
aufgeworfene Frage ſchon jetzt beantworten zu 
können. 

Die überwiegende Mehrheit der deutſchen 
Ausſtellungsobjekte hat ſchon längſt die Fahrt 
über das Weltmeer zurückgelegt, und nur noch 
um Nachzügler handelt es ſich, die ihrer Be⸗ 
förderung mit den nächſten Dampfern harren; 
unter dieſen Nachzüglern aber befinden ſich 


etliche, die im Nankeelande der deutſchen Kunſt | gehobeneren Stimmung beitragen, 


und Induſtrie ſpezielle Ehre einlegen dürften, 
vor allem die Arbeiten unſerer König⸗ 
lichen Porzellan ⸗ Manufaktur, die 
hier kürzlich öffentlich ausgeſtellt waren und 
die lebhafte Bewunderung der zahlreichen Be⸗ 
ſucher erweckten. Schon das Modell des Rokoko⸗ 
Pavillons, welcher die Kunſterzeugniſſe be⸗ 
herbergen wird, iſt ein Muſter feinſinnigſten 
Geſchmackes; zwiſchen ſeinen vorderen, ge⸗ 
wundenen, farbig glaſirten Porzellanſäulen iſt 
ein von Profeſſor Kips gemaltes koloſſales 
Flieſenbild: „Die Huldigung der Künſte vor 
der Germania“ angebracht, vor dem ſich in 
Geſtalt einer von Tritonen getragenen Muſchel 
ein prächtiger Porzellanbrunnen erhebt. Auch 
im Innern des Pavillons geht meiſterhafte 
Kunſt mit vollendeter Technik Hand in Hand, 
ſo in dem Badekabinet mit einem gewaltigen 
Kips'ſchen Flieſengemälde: „Badende Frauen 
im Wald,“ und in dem ſalonartigen Raum mit 
feinem reich verzierten mächtigen Porzellan⸗ 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſir. 17, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
JInſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Der Miniſter erklärt dieſen Umſtand und nimmt 
die Firma in Schutz. Nach einigen Bemerkungen der 
Abgg. Meyer⸗Berlin (dfr.), Stötzel und v. Eynern wird 
5 8 7 15 geſchloſſen und auf Sonnabend 11 Uhr 
vertagt. 5 


CC ² d ² d d AA ELSE ERBITERER 


Deuffi ches Reich. 


Berlin, 4. März. 


— Der Kaiſer unternahm Donnerſtag 
Nachmittag mit ſeiner Gemahlin wieder eine 
Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Am 
Abend fand, wie angekündigt, das Botſchafter⸗ 
diner im königlichen Schloſſe ſtatt. Freitag 
Vormittag hörte der Kaiſer einen Vortrag von 
Profeſſor von Helmholtz über atmosphärifche 
Lufterſcheinungen. — Wie die Wiener „N. Fr. Pr.“ 
erfährt, iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß Kaiſer 
Wilhelm auf Einladung des Kaiſers Franz 
Joſeph den heurigen Herbſtmanövern in Ungarn 
im September beiwohnen und zu dieſem Zwecke 
nach Gödöllb kommen werde. Nach den Ma⸗ 
növern werde Kaiſer Wilhelm noch einige Tage 
und zwar bis 23. September, als Gaſt bei 
dem Kaiſer Franz Joſeph verweilen. 


In der Militärkommiſſion 
wurde der § 2 der Militärvorlage und die be⸗ 
züglichen Anträge Bennigſens berathen. Graf 
Balleſtrem, der in der Kommiſſion er⸗ 
ſchien, war Gegenſtand mannigfacher Auszeich⸗ 
nung, beſonders ſeitens der Zentrumsmitglieder. 
Er ſprach ſich über ſeinen Empfang im Vatikan 
höchſt befriedigt aus. Es wurde entſchieden 
beſtritten, als ob der Papſt irgendwie Einfluß 
auf das Zentrum bezüglich der Militärvorlage 
genommen habe oder als ob die deutſche Regie⸗ 
rung beim Vatikan in ähnlichem Sinne gewirkt. 
Kriegsminiſter v. Kaltenborn erklärte ſich gegen 
Bennigſens Anträge, die dahin gehen, in § 2 zu 
jagen, 538 Bataillone 172 (unvollſtändige) 
Erſaßbataillone. Abg. Schulen burg (konſ.) 
bedauerte, daß das Zentrum ſeine Anträge noch 
nicht eingebracht habe. Dr. Lieber (Zentr.) 
erklärte, das Zentrum halte nach wie vor an 
der bisherigen Friedenspräſenzſtärke feſt. Kom⸗ 
promißvorſchläge habe das Zentrum nicht in 
der Taſche. Die weitere Berathung war un⸗ 
weſentlich. Nur einmal griff Graf Caprivi 


kamin und dem hohen, porzellanumrahmten 
Spiegel zwiſchen herrlichen Porzellan ⸗ Wand: 
gemälden, von denen ſich in zierlicher Anord⸗ 
nung die übrigen Ausſtellungsſachen in unend⸗ 
licher Mannigfaltigkeit — Uhren, Vaſen, 
Leuchter, Jardinieren, Bowlen, Tafelgeſchirre, 
Urnen, Schalen, Nippesſachen ꝛc. — effektvoll 
abheben, darunter Einzelleiſtungen von einer 
Vornehmheit und Schönheit, daß man ſchon 
jetzt behaupten darf, die Berliner Porzellan⸗ 
Manufaktur werde mindeſtens jeder Konkurrenz 
gewachſen ſein. 

Auch ſonſt hört man von unterrichteter 
Seite günſtige Urtheile über die bereits nach 
Chikago geſandten deutſchen Ausſtellungswaaren, 
und die Hoffnung, dort neue gewinnbringende 
Verbindungen anzuknüpfen, mag mit zu der 
die ſich hier 
in gewerbtreibenden Kreiſen bemerkbar macht. 
Oder iſt es das erſte ſonnige Lächeln des 
nahenden Frühlings, das uns endlich, endlich 
dieſer Tage zu Theil ward und weſches dieſe 
Umwandlung hervorbrachte? Denn mit einem 
Male regt es und bewegt es ſich hier aller⸗ 
orten, tauſende bisher feiernder Hände haben 
wieder Beſchäftigung gefunden, aus hunderten 
trübſeliger Wohnungen jagte der erſte lichte 
Sonnenſchein Noth und Sorge heraus, in den 
ſo lange zur Ruhe verurtheilt geweſenen Neu⸗ 


bauten kribbelt es wieder mit einem 
Male von Arbeiterſchaaren, an anderen Stellen 
wieder wird fortgeriſſen und gegraben, 


geharkt und geſchafft, und er beginnt nun 
wieder von neuem, der große Verwandlungs⸗ 
Prozeß, der von Jahr zu Jahr Berlin eine 
andere Geſtaltung verleiht und es häufig in 
weſentlicher Weiſe verändert. 

Wenn dieſe Zeit gekommen iſt, ſtets mit 
dem erwachenden Lenze, ſo neigt ſich auch die 


Snferaten-Annahme auswärts: Berlin: 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c. 


dieſer Firmen 


Haaſenſtein und Vogler, 


in die Debatte ein, indem er ſein Bedauern 
ausſprach, daß Abg. Richter keine poſitiven 
Gegenvorſchläge gemacht habe. Die nächſte 
Sitzung findet Sonnabend ſtatt. 

Die Reichstagskommiſſion 
für die lex Heinze fuhr am Freitag in 
der zweiten Berathung fort. Die in der erſten 
Leſung improviſirte neue Strafbeſtimmung 
gegen die Verführung unbeſcholtener Mädchen 
unter 18 Jahren (bisher 16 Jahre) blieb be⸗ 
ſtehen. 

— Der Zentrums antrag auf 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes fol, 
wie die „Nationalib. Korresp.“ ſchreibt, vor 
Oſtern zur Verhandlung kommen. Da der Antrag 
in die Form eines Geſetzentwurfs gekleidet iſt, 
ſo würde es ſich bei dieſer Verhandlung nur 
um eine erſte Berathung handeln. Der be⸗ 
treffende Antrag befindet fi bekanntlich ſchon 
ſeit nahezu 3 Jahren auf der Liſte der Ini⸗ 
tiativanträge. Eine Fraktionsberathung über 
den Antrag hat in der freiſinnigen Partei noch 
nicht ſtattgefunden. Bei dem Antrag kommen, 
wie wir ſeiner Zeit bei der erſten Einbringung 
des Antrages ausführten, nicht bloß eine ſondern 
mehrere Fragen von verſchiedener Art und Bes 
deutung in Betracht. 

— Die Vorſtändeder Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalten 
ſind ſeitens des Reichsverſicherungsamts für 
Ende dieſes Monats zu einer Konferenz nach 
Berlin eingeladen worden, in welcher einige 
auf weitere Durchführung des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes bezügliche Fragen 
gemeinſam erörtert werden ſollen. 

— Antiſemitiſche Fälſchungen. 
Mit welchen Betrügereien und Fälſchungen die 
Antiſemiten bei den Wahlen operiren, ergiebt 
ein Aufruf, welche jüngſt bei der Erſatzwahl 
in Stargard⸗Dirſchau⸗Berent von den Antiſe⸗ 
miten für die Kandidatur Paaſch verbreitet 
wurde. Es wird den Wählern darin glauben 
zu machen geſucht, als ob niemand anders als 
der Papſt ſelber Herrn Paaſch als 
Kandidaten empfohlen hätte. In dem 
Aufruf heißt es nämlich wörtlich: „Den katho⸗ 
liſchen Wählern zur Beachtung. Der „Offer 
vatore Cattolico“, das bedeutendſte katholiſche 


Unterhaltungs⸗Saiſon ihrem Ende zu 
und Jeder, der ſich noch nicht frei ſeiner ge⸗ 
ſelligen Pflichten fühlt, trachtet ſich ihrer zu 
entledigen. So regnet es denn gerade jetzt auf 
die im Balldienſte ſtehende junge Welt Ein⸗ 
ladungen auf Einladungen herab, aber, will es 
uns dünken, es iſt nicht mehr derſelbe friſche, 
fröhliche Zug, der bisher durch die von der 
tanzluſtigen Menge erfüllten Säle und Kabinets 
ging, eine gewiſſe Müdigkeit und Mattigkeit 
macht ſich bemerkbar, die Paare finden ſich 
nicht mehr ſo ſchnell beim Menuett und der 
Quadrille zuſammen, wie noch vor Kurzem, 
und es bedarf beſonderer Veranlaſſung, um die 
Geſelligkeit ſo zu beleben, wie es der Gaſtgeber 
als wünſchenswertheſtes Ziel erſtrebt. Eine 
derartige Veranlaſſung bot ſich am Dienſtag 
dar, an deſſen Nachmittag⸗ und Abendſtunden 
ſich die Hofkreiſe und die mit ihnen Verbindung 
unterhaltenden anderen Geſellſchaftsſchichten ein 
Rendezvous in den Sälen der Kriegsakademie 
gegeben, wo zu wohlthätigem Zweck, zum Beſten 
des Kindergartens auf Helgoland, ein Prome⸗ 
nadenkonzert ftattfand, das von manchen anderen 
hübſchen Ueberraſchungen begleitet war. Die 
größte Ueberraſchung bereitet einem doch immer 
von neuem, zu ſehen, welchen wahrhaft be⸗ 
zaubernden Mädchenflor Berlin aufzubieten 
vermag, in dieſer Hinſicht es mit jeder anderen 
Weltſtadt ſiegreich aufnehmend; eine Fülle 
graziöſer, reizvoller, jugendlicher Damener⸗ 
ſcheinungen erfreuten auch an jenem Tage wieder 
das Auge und ließen einem ſchnell die Gold⸗ 
ſtücke verſchmerzen, die uns hier zierliche Feen 
hinter den mit Kunſtwerken aller Art reich ver⸗ 
ſehenen Verkaufsſtänden, dort ſchmucke Hel⸗ 
goländerinnen, die von dem hochragenden rothen 
Felſen aus ihre Netze in die Menſchenfluth 
warfen, da die Siechenbier und andere Er⸗ 


Blatt Italiens und „Organ Sr. Heiligkeit des 
Papſtes in Rom“, empfiehlt allen Katholiken des 
Wahlkreiſes ſehr warm und dringend Herrn 
Kaufmann Karl Paaſch in Leipzig, den muthigen, 
unerſchrockenen Kämpfer gegen das Judenthum.“ 
Koloniales. Dr. Baumann 
meldet aus Pangani der Ausführungs⸗Kom⸗ 
miſſion des deutſchen Antiſklaverei⸗Komitees 
ſeine Ankunft an der oſtafrikaniſchen Küſte. Auf 
dem Marſche von Tabora nach der Küſte wurde 
die Karawane von Magogo unweit Tombavale 
angegriffen, jedoch gelang es Dr. Baumann, 
den Feind abzuſchlagen, worauf die Temben 
der Einwohner zerſtört wurden. 
wurde bei dieſer Gelegenheit mehrfach ver⸗ 


wundet, wodurch er ſich zu mehrwöchigem un⸗ 


freiwilligen Aufenthalt genöthigt ſah. — Ueber 
Emin Paſcha liegt auch nach der neueſten 
Nummer des „Deutſch. Kolonialbl.“ noch keine 
beſtimmte Nachricht vor. Kompagnie⸗Führer 
Herrmann ſchreibt in einem Bericht aus Bukoba 
vom 1. Oktober v. J.: 
habe ich nichts Neues gehört; die Waganda 
behaupten, daß der Araber ihn perſönlich er⸗ 
ſchlug. Die Araber hier an den Kagerafähren 
ſind in großer Angſt, daß ich den Paſcha an 
ihnen räche.“ Unter dem „Araber“ 
ſcheinend der Führer der Manyema gemeint, 
die Emins Expedition am 12. März v. J. an⸗ 
geblich am Ituri vernichteten. 

— Kongreß kaufmänniſcher Kor⸗ 
porationen. Den Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft von Berlin wird, wie der „Konfektionär“ 
erfährt, von Seiten einiger Handelskammern 
der Vorſchlag gemacht werden, ſchleunigſt einen 
Kongreß der deutſchen Handelskammern und 
kaufmänniſchen Korporationen 
welcher Stellung nehmen ſoll zu den Geſetzent⸗ 


würfen, betreffend die Abzahlungsgeſchäfte, den 
Hauſirhandel, das Wuchergeſetz und die Ver⸗ 


mögensſteuer. 

— Nord⸗Oſtſeekanal. Es finden 
gegenwärtig in Kiel unter den betheiligten 
Reſſorts kommiſſariſche Verhandlungen ſtatt zur 
Verbreitung eines Reichsgeſetzes, welches die 
Schifffahrts⸗ und Kanalpolizei bei dem Kanal 
der Kanalverwaltung überträgt. Ohne ein 


ſolches Geſetz nach dem Vorgange des Geſetzes 


über die Reichskriegshäfen würde dieſe Polizei 
den preußiſchen Behörden, insbeſondere dem 
Regierungspräſidenten in Schleswig zuſtehen. 


— EEE EEE ESEHEWSEENSEEESEENESISEENESENENEIRRENGERGSRSESEENREEDERNSEESEENEEEEEEERSEEREEE. 
Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Betreffs des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrags hat ſich am Donnerſtag im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe der öſterreichiſche Handels⸗ 
miniſter auf die Ausfälle gegen Deutſchland 


geäußert. Er erklärte in Betreff der umlaufenden 


Nachrichten über deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen, dergleichen Nachrichten ſeien in 
früheren Jahren einem intenſiven Mißtrauen 
begegnet, diesmal fänden ſie aber Glauben noch 
vor der autoritativen Beſtätigung, weil einerſeits 
das deutſche Reich durch die Differenzialität 
der Getreidezölle über ein wichtiges Moment 
gegenüber Rußland verfüge und andererſeits in 
den abgeſchloſſenen Handelsverträgen keine 


weitere Verpflichtung übernommen habe. Der 
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quickungen ſpendenden koketten Heben entlockten. 
Bald nach 4 Uhr erſchien der Kaiſer mit ſeiner 
Gemahlin, letztere in einer prächtigen zobelbe⸗ 


ſetzten, bordeaurfarbenen Sammetrobe, und trat 


den durch die Fülle bedingten langſamen 
Rundgang an, mancherlei Einkäufe machend und 
in ſichtlich guter Laune dies und jenes Scherz⸗ 


wort in die Unterhaltung mit den anmuthigen 


Verkäuferinnen und den Käufern ſtreuend. Noch 
lange nachdem das Kaiſerpaar Abſchied genom⸗ 
men, hielt das Feſt die Theilnehmer zuſammen, 
und als der letzte Militärmarſch erklang, da 
konnte man aus ſchönem Munde manch’. „wie 
ſchade!“ und „o, ſchon zu Ende!“ vernehmen. 

Während Viele bedauern mögen, dem Feſt 
fern geblieben zu ſein, wird Einer aufrichtige 
Freude empfinden, daß er auf demſelben nicht 
anweſend zu ſein brauchte, was ſage ich trivial 
Einer — — der Eine, der Einzige, der Uner⸗ 
reichte, Er, der große Meiſter, Er, Pietro 
Mascagnil! Denn auch in jenem Kreiſe hätte 
man ihn wahrſcheinlich vor Bewunderung halb 
zerriſſen, hätte ihn in gefährlichem Lebensge⸗ 
dränge umgeben, hätte ihn um Blumen gebeten, 
die ſeine „herrliche“ Hand berührt, hätte ihm 


mit flehenden Worten und Geberden Fächer, 


Notizbücher, Tanzkarten, Muſikprogramms, 
Papierblätter hingehalten, damit ſeine „gött⸗ 
lichen“ Finger ſeinen „unvergänglichen“ Namen 
darauf verzeichnet, getreu nach dem Muſter 
jener Wiener Dame, die an den jugendlichen 
Komponiſten geſchrieben: „Altezza dirina! Mit 
gefalteten Händen flehe ich zu Ihnen und werfe 
mich Ihnen zu Füßen, machen Sie mich glück⸗ 


lich, geben Sie mir nur zwei Zeilen Ihrer 


gebenedeieten Handſchrift. Auch ich bin eine 
Muſikerin, aber klein wie ein Wurm im Ver⸗ 
gleich zu Ihnen, erhabener Meiſter. Beglücken 
Sie Ihre ergebenſte Dienerin, die Sie anbetet 
wie einen Gott!“ 

Dieſe Mascagni⸗Verhimmelung 
war auch in Berlin bereits, ſpeziell in be⸗ 


Dr. Baumann 


„Ueber Emin Paſcha 


iſt an⸗ 


einzuberufen, gerichtliche Verfolgung des „Figaro“ eingeleitet 


In Folge dieſer Drahtnachricht, die der Re⸗ 


fernt war. Mein Gott, wie iſt dem armen 


Deut, über ſein bartloſes, von ſchwarzem 


Freude und des Stolzes, und inmitten der 


Miniſter verwies auf die bereits bei der Be⸗ 
rathung der Handelsverträge abgegebenen Er⸗ 
klärungen. Ein vertragsmäßiges Recht auf 
das Fortbeſtehen der Differenzialzölle habe 
Oeſterreich nicht. Er bedaure und mißbillige 
ſehr entſchieden die Behauptung des Abgeordneten 
Kaiſer, welcher der deutſchen Regierung den 
. einer illoyalen Handelspolitik gemacht 
habe. 


Clemenceau, Ranc, Freycinet und Floquet die 
bekannten Schritte gethan. Die Behauptung, 
dieſe Schritte ſeien vor Annahme des Los⸗ 
anleihegeſetzes geſchehen, wird alſo von den 
Enthüllern nicht mehr aufrecht erhalten. 

Nach der allerdings nicht verbürgten An⸗ 
gabe einiger Blätter ſoll Arton endlich in Wien 
verhaftet worden ſein. 

Großbritannien. 

In Belfaſt fand am Donnerſtag eine 
große Kundgebung ſtatt, bei welcher Bilder 
Gladſtones und Morleys verbrannt wurden. 
Später wurde im Ulſter⸗Saal eine große Ver⸗ 
ſammlung abgehalten und eine Reſolution an⸗ 
genommen, worin erklärt wird, daß die 
Loyaliſten dem Parlamente für Dublin keinen 
Gehorſam leiſten und keine Steuern zahlen 
würden. 

Schweden und Norwegen. 

Das aus dem Kattegat und Skagerack 
kommende Treibeis liegt in ungeheurer Menge 
unter der Küſte von Kyvingen bis Mandal. 
Die Lage der in Chriſtiansfjord eingefrorenen 
Dampfer wird immer gefährlicher. Wie aus 
Lyngör gemeldet wird, iſt der große engliſche 
Dampfer „Marion“ in der Nähe des dortigen 
Leuchtthurms von ſchwerem Treibeis vollſtändig 
zuſammengedrückt und auf 20 Klafter Waſſer 
geſunken; durch Hilfe vom Lande wurden 
13 Mann von der Beſatzung gerettet, während 
2 Mann vermißt werden. 
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In Betreff der Gerüchte, daß ein ruſſiſches 
Geſchwader in dieſem Sommer einen fran⸗ 
zöſiſchen Hafen beſuchen werde, erklärt das 
Organ des Marine-Minifteriums, der Kron⸗ 
ſtadskij Wjeſtnik“: „Die franzöſiſchen Zeitungen, 
welche dieſe Frage als entſchieden betrachten, 
äußern Vorausſetzungen über die größere oder 
geringere Wahrſcheinlichkeit, daß ein ruſſiſches 
Geſchwader dieſen oder jenen franzöſiſchen 
Hafen anlaufen werde; in Wirklichkeit iſt aber 
über dieſe Frage durchaus nichts bekannt.“ 

Bulgarien. 

Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, hätte der 
Beſuch des Fürſten von Bulgarien bei dem 
türkiſchen Botſchafter Zia Bey den Zweck, den 
Botſchafter zu erſuchen, daß er dem Sultan 
den Dank für deſſen Glückwunſchtelegramm zur 
Verlobung des Fürſten vermittle. In dieſem 
Telegramme, das Zia Bey dem Fürſten über⸗ 
reichte, hatte der Sultan unter den herzlichſten 
Ausdrücken die Wendung gebraucht, daß er in 
der Verlobung des Fürſten ein werthvolles 
Pfand der Konſolidirung Bulgariens erblicke. 


Provinzielles. 

Briefen, 2. März. [Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall] hat ſich der „D. Z.“ zufolge vor einiger Zeit 
in R. zugetragen. Als daſelbſt der Beſitzer K. mit 
der Maſchine dreſchen ließ, nahm eine Arbeiterin ihren 
fünfjährigen Jungen trotz des ausdrücklichen Verbots 
mit in die Scheune. Ein ſchrecklicher Angſtſchrei 
brachte plötzlich die Arbeiter dazu, ihren Blick auf das 
Roßwerk zu richten. Die Welle hatte die Kleider des 
Kindes erfaßt und ſchleuderte es mit ſich herum, bei 
jeder Umdrehung ſchlug der Kopf auf den gefrorenen 
Erdboden. Die Leute waren ſo erſtarrt, daß ſie nicht 
ſofort die Maſchine zum Stehen brachten. Der Be⸗ 
ſitzer erfaßte das Kind und ließ es behutſam die Um⸗ 
drehungen mitmachen, bis die Maſchine ſtand. Das 
Kind war am Kopfe ſchrecklich zugerichtet, doch hofft 
der Arzt, es noch am Leben zu erhalten. i 


Graudenz, 3. März. [Uebertragung der Schwind⸗ 
fuht.] In einer weſtpreußiſchen Militärmuſikkapelle 
ſtarb vor etwa zwei Jahren ein Hornbläſer an der 
Schwindſucht. Sein Inſtrument wurde von einem 
jungen von Geſündheit ſtrotzenden Militärmuſiker 
weitergeblaſen. Von Kurzem iſt nun dieſer auch an 
der Schwindſucht geſtorben, und man nimmt an, daß 
die tückiſche Krankheit vom Mundſtück übertragen 
worden iſt. Das Inſtrument iſt desinfizirt worden. 

Tuchel, 2. März. [Eine ſcheußliche That] hat 
dieſer Tage die Käthnerfrar M. aus Abbau Poln. 
Cekzin begangen. Seit längerer Zeit an religiöſem 
Wahnſinn leidend, hat ſie einem kranken Arbeiter, der 
bis dahin ihr Hausweſen verſah, in dieſen Tagen mit 
einem Spaten den Schädel geſpalten, ihn dann in den 
Keller geworfen und mit Stroh bedeckt. Sodann war 
ſie im Begriff, Waſſer zu kochen, um den ſo Zuge⸗ 
richteten zu bebrühen. In dieſem Vorhaben wurde 
ſie jedoch durch zufällig hinzugekommene Perſonen ge⸗ 
ſtört und ſodann feſtgenommen, um der Irrenanſtalt 
Schwetz überführt zu werden. Der hinzugerufene 
Arzt hat, wie der „Gef.“ mittheilt, den Kranken aufs 
gegeben. Der Ehemann der Frau M. mußte im Herbſt 
v. 38. ebenfalls infolge religiöſen Wahns der Irren⸗ 
anſtalt übergeben werden. — 

Pr. Stargard, 2. März. [Ein ſchnurriger Wahl⸗ 
zettel! aus dem Wahlkreiſe Pr. Stargard ⸗Dirſchau⸗ 
Berent iſt dem „Weſtpr. Volksbl.“ in die Hände ge⸗ 
kommen. Auf demſelben iſt der Name Michael 
Kalkſtein Klonowka (Klonowken) ausgeſtrichen, und 
dann heißt es: 

Die Judenwirthſchaft iſt freilich toll. 

Drum wählte den Paaſch ich ſchließlich wohl; 
Doch thäte der Kuckuck die Juden holen, 

Wer ſubhaſtirte dann noch die Polen? 

Elbing, 2. März. [Unvorſichtiges Umgehen mit 
Schußwaffen] hätte dieſer un beinahe wieder ein 
Opfer gekoſtet. Ein Herr H. in Lerchwalde, wo die 
Vogelſtellerei in hoher Blüthe ſteht, betraf einige 
Jungen, wie ſie den Vögeln nachſtellten. Um ſie da⸗ 
von abzubringen und zu verſcheuchen, feuerte er aus 
ſeinem Jagdgewehr einen Schuß ab. Die Bengels 
ließen ſich durch den Schreckſchuß nicht im geringſten 
beirren. Als Herr H. nun auf die Jungen zueilte 
und ſie mit dem Gewehrkolben für ihr rohes Treiben 
belohnen wollte, entlud ſich der zweite Lauf des Ge⸗ 
wehres. Der Schuß ging dem H. durch den Rock, 
glücklicherweiſe ohne ihn weiter zu verletzen. 

Braunsberg, 1. März. ee. Die zehn: 

jährige Tochter des Pantoffelmachers Maßnick brach 
geſtern beim Ueberſchreiten der Paſſarge ein und ver⸗ 
ſank ſofort in den Fluthen. Die Leiche konnte bis 
heute nicht gefunden werden. 5 

Chriſtburg, 1. März. (Bubenſtreich.] Als Herr 
Rektor Böttger geſtern Abend in der hieſigen Stadt⸗ 
ſchule den Fortbildungsſchülern Unterricht ertheilte, 
ſchlug plötzlich eine Teſchingkugel durch das Fenſter, 
prallte gegen einen Schrank und fiel zur Erde. Da 
das Schulzimmer eine Treppe hoch liegt, nimmt man 
an, daß der Schütze, als er den Schuß abfeuerte auf 
der ziemlich hohen Mauer ſtand, die die Schule theil⸗ 1 
N Bis jetzt iſt der Thäter noch nicht 
entdeckt. ö 

Bromberg, 3. März. (Erſchoſſen] hat ſich 
geſtern in der Infanterie⸗Kaſerne ein Gefreiter der 
10. Kompagnie der 34er. Er hatte ſich in der Stube 
eines Unteroffiziers eingeſchloſſen, angekleidet in deſſen 
Bett gelegt und das Gewehr gegen das Kinn gerichtet, 
fo daß die Kugel Schädel und Mütze durchbohrte, ihren 
Weg durchs Fenſter nahm. Der Tod iſt ſofort ein ⸗ 
getreten. Ueber die Urſache des Selbſtmocdes ver⸗ 
lautet nach dem „O. L. A.“ noch nichts. Räthſelhaft 
iſt, wie der Selbftmörder zu der Patrone gekommen iſt. 


Italien. 

Im römiſchen Bankprozeß hat Cuciniello ein 
volles Geſtändniß ſeiner Schuld abgelegt; 
während die übrigen Verhafteten noch immer 
leugnen. Cuciniello weigert ſich aber die Namen 
jener Perſonen mitzutheilen, welche Gelder er⸗ 
halten haben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
der Prozeß gegen Cuciniello ſchon im April 
zur Verhandlung gelangt. 


Portugal. 

In Liſſabon wurden ſeitens der Polizei 
die umfaſſendſten Maßregeln getroffen zur Ver⸗ 
hütung der von den Arbeitsloſen etwa beab⸗ 
ſichtigten Ausſchreitungen. 

Spanien. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ſetzt die Unterhandlungen betreffs der 
Handelsverträge mit den Geſandten der ver⸗ 
ſchiedenſten Staaten fort. 

Frankreich. 

Die Enthüllungen des „Figaro“ drohen zu 
einem neuen gewaltigen Panamaſkandal zu 
führen. Da dieſe Enthüllung der Unter⸗ 
ſuchungsverhandlungen nur auf einen Ver⸗ 
trauensmißbrauch beruhen kann, wird eine ſtraf⸗ 


werden. In der Deputirtenkammer erklärte am 
Donnerſtag Juſtizminiſter Bourgeois, er wiſſe 
nicht, auf welche Weiſe der „Figaro“ in den 
Beſitz der neuerdings von ihm veröffentlichten 
Schriftſtücke gelangt jet. Der „Figaro“ werde 
dem Geſetz gemäß zur gerichtlichen Verfolgung 
gezogen werden. Nach der angeſtellten Unter⸗ 
ſuchung können nur Mitglieder des parlamen⸗ 
tariſchen Unterſuchungsausſchuſſes oder der 
Rechtsanwalt der Leſſeps, Barbier, die Ab⸗ 
ſchrift der Ausſagen von Charles Leſſeps, Cle⸗ 
menceau, Freyeinet und Floquet verſchafft haben. 
Als Urheber der Enthüllungen des „Figaro“ 
gilt der Abgeordnete Gamard, ein Mitglied des 
Unterſuchungsausſchuſſes. Der Senator und 
frühere Miniſterpräſident Goblet verlangt in 
der Zeitung „Petite Republique“ die ſtraf⸗ 
gerichtliche Verfolgung Clemenceaus, Floquets 
und Freycinets3 wegen Erpreſſung. 

Inzwiſchen iſt auch der „Gaulois“ mit Ent⸗ 
hüllungen über die Ausſagen vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter hervorgetreten. Derſelbe ver⸗ 
öffentlicht das Verhör Fontanes, nach deſſen 
Ausſage er am 10. Juli 1888 von Cornelius 
Herz folgende Drahtnachricht aus Frankfurt be⸗ 
kommen hat: „Ihr Freund will unterhandeln, 
er muß aber zahlen oder ſpringen. Springt 
er, ſo fallen ſeine Freunde mit ihm. Lieber 
breche ich alles, als daß ich mich um einen 
Centime beſtehlen laſſe. Sehen Sie zu, es iſt 
die höchſte Zeit.“ Der „Freund“ iſt Reinach. 


Tagen ſpielten eine Anzahl Knaben auf dem Eiſe des 
durch Woitoſtwo fließenden Armes der Welna. Es 
waren dort Arbeiter mit Eisſchneiden beſchäftigt, 
wodurch unter anderen Zuſchauern auch viele Kinder 
angelockt wurden. Plötzlich wurden die Arbeiter durch 
furchtbares Geſchrei aufgeſchreckt. Zwei Knaben waren 
eingebrochen, und an fi mit krampfhafter Angſt 
an dem Eisrande feſt. Es gelang mehreren der in 
der unmittelbarſten Nähe beſchäftigten Arbeiter, die 
Kinder zu retten. Wären dieſe unter das Eis ge⸗ 
rathen, ſo würde wie die „P. Z.“ ſchreibt, ihre Rettung 
unmöglich geweſen ſein. ; 

— — EEEISEEUESERTEREBEIERE 


gierung bekannt geweſen wäre, hätten dann EHEN 
Lokales. 


einzigen großen Erfolg, denjenigen ſeiner 
„Bauernehre“, erzielt hat, während feine beiden 
größeren Opern „Freund Fritz“ und „Die 
Rantzau“ bald wieder vom Spielplan unſerer 
Opern verſchwinden werden. Ja, auch „Die 
Rantzau“, die vor kurzem unter des Kompo⸗ 
niſten Leitung in unſerem Opernhauſe ihre 
Erſtaufführung erlebten; das Werk läßt, bis 
auf wenige Stellen, kühl, es fehlt ihm jeder 
leidenſchaftliche und, was ſchlimmer, faſt jeder 
originelle Zug, es hat wohl hübſche melodiſche 
Szenen, aber ſie ſind doch zu wenig bedeutend, 
um ſich dauernd dem Ohr einprägen zu können 
die Oper läßt uns gleichgiltig, ſie erweckt nicht 
einmal den Widerſpruchsgeiſt! — 

Da hat ſich Gerhart Hauptmann 
mit der vom Verein „freie Bühne“ am letzten 
Sonntage in einer Vormittags⸗Vorſtellung ver⸗ 
anſtalteten Aufführung feines Schauspiels „Die 
Weber“ einen anderen Erfolg errungen! Das 
Werk wirkte unmittelbar, wie ein Ereigniß, 
es bezwang die erbittertſten Hauptmann⸗Gegner 
und brachte den tiefſten Eindruck hervor, den 
je ein neueres Drama erzielt. Wie bekannt 
ſein dürfte, bildet der im Jahre 1244 ſtatt⸗ 
gefundene Aufſtand der Peterswaldauer und 
Langenbilauer Weber den Hintergrund des 
Stückes, oder vielmehr er bildet das Stück 
ſelbſt, denn die einzelnen Perſonen treten hier 
hinter die Maſſen zurück, letztere haben die 
führende Rolle übernommen, ſie halten das 
Publikum in ihrem Bann. Ganz falſch, daß 
dies Schauſpiel ſozialiſtiſch⸗ revolutionäre Ten⸗ 
denzen enthält, es zeigt uns weit mehr jenen 
Aufſtand in geſchichtlicher Spiegelung, aber er 
iſt ſo durchweht von echten, von warmen 
menſchlichen Empfindungen, daß ſich ihnen 
Niemand entziehen kann, daß ſich dieſe Geſtalten 
und Szenen auf lange hinaus der Erinnerung 
einprägen! — Paul Lindenberg. 


—— 
ſtimmten Damenkreiſen, zu einem Grade ge⸗ 
langt, der von — man verzeihe das harte 
Wort — Uebergeſchnapptheit nicht weit ent⸗ 


a Thorn, 4. März. 
— [Zur Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagung.] Wie der „Reichsanzeiger“ mit⸗ 
theilt, hat das Oberverwaltungsgericht durch 
Entſcheidung vom 16. Januar d. J. angenommen, 
daß zu den gemäß § 9, 1 Nr. 6 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes abzugsfähigen Beträgen 
auch die von dem Steuerpflichtigen für die Ver⸗ 
ſicherung gegen Unfall bei einer Aktiengeſellſchaft 
zu entrichtenden Prämien zu rechnen ſind. Mit 
Rückſicht hierauf iſt der Abzug derartiger 
Prämien in Zukunft unbeanſtandet zuzulaſſen. 
Die entgegenſtehende Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters vom 18. Dezember 1891 tritt außer 


Kraft. a 

N: [Ruſſiſche Exporttarife.] Nach 
einer amtlichen Veröffentlichung ſind die 
ruſſiſchen Eiſenbahntarife für den Export von 
Hanf, Lein und ähnlichen Produkten über die 
Weſtgrenze Rußlands, welche am Mittwoch 
außer Geltung treten ſollten, bis zum 1. April 
alten Stils verlängert worden. ER 

—[Marienburg⸗Mlawkaer Bahn.) 
Der Verwaltungsrath hat die Vertheilung von 
5 pCt. Dividende auf die Prioritäts⸗ und 
½ pCt. auf die Stammaktien vorzuſchlagen 
beſchloſſen. Daß dies trotz der Mindereinnahme 
von ungefähr 520 000 M. möglich war, iſt 
hauptſächlich der Erſparniß in den Betriebs- 
ausgaben zu danken, welche gegen das Vorjahr 
ungefähr 285 200 M. betragen hat. 

— [Landwirthſchaftliches.] Der 

kurze Nachwinter, der in der vergangenen Woche 
ſo plötzlich und unvermittelt auf das Thau⸗ 
wetter folgte, iſt doch nicht ſo harmlos ver⸗ 
laufen, als man angenommen, denn wo er 
mit ſeinen 12 bis 14 Grad Kälte unbedeckte 
Saaten getroffen hat, da ſehen die Roggen ⸗ 
pflanzen doch recht bedenklich aus und machen 
mit ihren gelben und welken Blättern einen 
kranken Eindruck. Eine auffallende Erſcheinung 


Tondichter hier zugeſetzt worden, wie beſtürmte 
man ihn mit tauſend und einem Anſuchen, wo 
man ſeiner habhaft wurde, wie wurde er durch 
die ſeltenſten Auszeichnungen geehrt, wie ließ 
man ihm durch all' die Beweiſe ſchrankenloſer 
Bewunderung keine einzige ruhige Minute, wie 
hetzte man ihn damit matt und müde, daß er 
ſicher wie von einem Alpdruck befreit auf⸗ 
athmete, als die Lokomotive ihren ſchrillen 
Pfiff erſchallen ließ und er aus Berlin hinaus⸗ 
dampfte. Und das Sonderbarſte bei dieſem 
Enthuſiasmus⸗Rummel: der einzig Vernünftige 
blieb Mascagni ſelbſt; er veränderte ſeine ruhige, 
beſcheiden⸗èreſervirte Haltung nicht um einen 


Lockenhaar umrahmtes Geſicht flog eher der 
Schatten der Ermüdung, als der Schimmer der 


überſchwänglichen Huldigungen hatte er gewiß 
nicht jener Zeiten vergeſſen, wo, wie er ſelbſt 
berichtet, die Träume von künftigen Ruhme oft 
durch gemeinen Hunger zerſtört wurden und er 
als der Kapellmeiſter einer herumziehenden 
kleinen Theatergeſellſchaft von Ort zu Ort 
wanderte, bis er endlich bei eiſiger Februar⸗ 
kälte eines Nachts ſeinem Direktor durchbrannte 
und bei guten Freunden einen Unterſchlupf fand. 

So ſehr wir Mascagni ſeine gedruckten, 
geſprochenen, gedichteten, geſungenen Ruhmes⸗ 
Hymnen gönnen, müſſen wir doch ſagen, daß 
ſich gewiſſe Theile des Berliner Publikums 
wieder einmal wie die ſonſt hier mit Vorliebe 
verſpotteten kleinſten Kleinſtädter benommen und 
in ihrem Kultus des „intereſſanten Ausländers“ 
— ach, wie wäre man einem „Einheimiſchen“ 
begegnet! — jede vernünftige Grenze weit 
überſchritten haben, was um ſo unangenehmer 
berührt, als Mascagni bisher doch nur einen 


Rogaſen, 2. März. [Lebensrettung] Vor einigen 


hierbei iſt, daß ſich die kräftigeren Pflanzen 
am kränkſten zeigen und die Blattſtiele ſehr 


tief herab, bei vielen bis aufs Herz hinunter, 


welk find, während bei den ſchwächern und 
ganz ſchwachen Pflanzen nur ein Theil der 
Blätter und zwar die Spitzen beſchädigt ſind. 
Wie weit ſich die Weizenſaaten, welche ebenfalls 
auf vielen Feldern nicht unerheblich gelitten 
haben, erholen werden, läßt ſich bei der ſpäten 
Entwickelung des Weizens heute noch nicht 
ſagen. Das hängt in erſter Linie von der 
Witterung ab. Einiges kann aber dabei auch 
der Landwirth durch ſchleunige Räumung der 
Waſſerfurchen und Gräben thun. j 
— [Unfere Waſſerleitung und 
Kanaliſation.] Es muß jeden Thorner 
gewiß freuen, wenn er ſieht, wie eifrig die 
Vorbereitungen zur Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation betrieben werden, in einer kurzen Zeit das 
großartige Projekt der Aſſanirung unſerer Stadt 
und die verſchiedenen einzelnen Arbeiten und 
Berechnungen gefördert worden ſind, daß nun 
flaſt alle Lieferungen in Submiſſionen aus⸗ 


geſchrieben bezw. ſchon vergeben ſind. Eine 


weitere erfreuliche Wahrnehmung iſt es, daß 
auch unſere lokale Jaduſtrie im Wettbewerb 
mit großen auswärtigen Firmen Erfolge erzielt 
hat, denn bekanntlich iſt die Lieferung der 
Zementröhren Herrn Uebrick, die der Thonröhren 
den Herren Gebr. Pichert, die Verlegung bes 
Zuflußleitung Herrn G. Soppart, die Zement⸗ 
lieferung Herrn Zährer, die Lieferung der 
Schachtdeckel, Rohrſchieber und Spülthüren den 
vereinigten Firmen Born und Schütze und 
Drewitz übertragen worden, und die letzt⸗ 
genannten Fabriken haben auch auf die Lieferung 
der Pumpwerke billigere Offerten gemacht, als 
auswärtige Firmen. Es iſt dies ein erfreuliches 
Zeichen dafür, daß unſere heimiſche Induſtrie 
uuf der Höhe der Zeit ſteht. 
E [Der Haushaltsplan] für die 
Kämmereikaſſe der Stadt Thorn pro 1893/94 
liegt vom 6. bis 13. März d. J. im Kalkulatur⸗ 
Bureau während der Dienſtſtunden für die 
Gemeindemitglieder zur Einſicht aus, 
— Im kaufmänniſchen Verein! ſprach geſtern 
Abend der rühmlichſt bekannte Herr Dr. Pohlmeyer 
über „Soziale Fragen und Irrthümer“. 
Der Herr Vortragende hatte ſeinen Vortrag in zwei 
Haupttheile getheilt, in einen mehr wiſſenſchaftlichen 
und in einen andern von mehr volksthümlichen Cha⸗ 
rakter. Im erſteren entwickelte der Redner die Be⸗ 
deutung des Sozialismus und das Alter deſſelben. 
Die ſoziale Frage, welche in unſerer heutigen Zeit 
1 immer ſchärfer hervortrete, umfaſſe nicht etwa ein 
einzelnes Gebiet im menſchlichen Leben, nicht allein 
| eine Geldfrage, eine Frauenfrage 2c., fie umfaſſe Alles, 
f 


was mit dem menfhlichen Sein in Berührung kommt 
und Einfluß auf den Charakter des Menſchen hat, 
und dieſe alles umfaſſende Frage ſei ſo alt, wie die 
Welt. Redner ſprach alsdann von der Uebereinſtimm⸗ 
0 und Verſchiedenheit des Sozialismus, als deſſen Vater 
* Ferdinand Laſſalle, und des modernen Kommunismus, 
als deſſen Urheber Karl Marx zu betrachten ſei, und 
von den Wahrheiten und Irrthümern beider Richtungen. 
Sodaun ging er über zu dem Unterſchied zwiſchen 
idealichriſtlichem Kommunismus und modernem Kom⸗ 
munismus. Erſterer wird dadurch charakteriſirt, 
daß er ſagt: Alles was mein iſt, iſt dein, 
während letzterer die Habgier in ſich birgt und 
behauptet: Alles, was dein iſt, iſt mein. Im zweiten 
Theil ſeines Vortrages ſprach Herr Dr. Pohlmeyer 
von den Uebelſtänden, welche die ſoziale Frage herauf⸗ 
beſchworen haben. Dieſelbe wird bedingt und be⸗ 
ſtimmt durch die Natur des Menſchen; und ſo lange 
es Menſchen giebt, deren Leben und Wirken nicht 
einzig von der Moral diktirt wird, und die nicht im 
Stande ſind, gedeihlich auf die Erziehung der Jugend 
einzuwirken, ſo lange wird ſie nicht in befriedigender 
Weiſe gelöſt werden können. Der kranke Geſellſchafts⸗ 
körper berge in ſich Uebelſtände wirthſchaftlicher Natur 
und unſittlicher Natur. In allen Geſellſchaftsklaſſen 
wuchern die mannigfachſten Uebelſtände. Bei den Ar⸗ 
beitern wirken die ſchlechten Wohnungsverhältniſſe 
demoraliſirend auf die Entwickelung des menſchlichen 
Gemüthes und in den vornehmen Kreiſen herrſcht die 
Sucht nach Gewinn und Ausbeutung des Schwächeren 
im Verein mit unmoraliſcher Lebensweiſe. Selbſt die 
ſogenannten Großen des Reiches, die ſich ſtets als 
Stütze von Reich und Altar bezeichnen, und die an. 


mern. f 3 


J Grossarige. Verbesserung‘ 
HR Nicht mehr 38 


5 Minuten I 


Familien-Seife 
Von dec Parfümerie-Union, Berlin 
ist Ausserst mild, und ihres angenehmen 
Parfüms wegen sehr zu empfehlen. 
Preis pro Packet (6 Stück) 60 Pf. 
A. Hawelski, Neustadt 18, Kurz- u. Puta- 
\ waaren,' Paul Blasejewski, Gerberstr. 35. 


N pine ir Wohmmg, 2 Zimmer u. Sub, ſſ 


5 


v. 1, April er. z. v. in der Badeanitalt, 


3 und 4-8 
Häufel-Pflüge 


Häckselmaschinen f de 
Hafer- und Malzauetschen ft: Sab. und Sratsetie, 


für Hand⸗ und Kraftbetrieb 


Aaſchinen. B 


ser rn 
Dr. Sprauger cher -Lebenshalsa [vo 
Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf⸗, Kreuz, Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung 


Erlahmung, Hexenſchuß. Zu 
den Apotheken a 1 Mart 


den Stufen des Thrones ſtehen, behandeln ihre Arbeiter 
und Gutsangehörigen wie eine Art Leibeigene und find 
durch dieſes Beiſpiel ſchuld an vielen Mißſtänden. 
Dieſe Herren tragen daher gewiß nicht zur 
Löſung der ſozialen Frage bei und können 
auch keine wahren Patrioten ſein. Der traurigſte 
Uebelſtand aber ſei ein ſchlechtes Familien⸗ 
leben, das nicht nur 
Arbeiters, ſondern auch in den Paläſten der Reichen 
ſich findet und die Erziehung könne allein hier nur 
helfen. Der Arbeiter kann nur mit der idealen und 
ſitttlichen Hingebung an die Arbeit herangehen, wenn 
das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer nicht als ein durchweg juriſtiſches aufgefaßt 
wird, und die Erſteren als die Stärkeren müßten für 
die Wohlfahrt ihrer Arbeiter in würdigerer Weiſe 
ſorgen als dies bisher geſchehen iſt. Solange aber 
die Gebildeten es ſich nicht ernſtlich angelegen ſein 
ließen, an dem Werk zur Löſung der ſozialen Frage 
mitzuarbeiten, werden beſſere Verhältniſſe nicht ge⸗ 
zeitigt werden. Die Gebildeten ſehen ſtill und un⸗ 
thätig zu, wie die Ungebildeten, die rohen Maſſen, 
durch ſchlechte und gewiſſenloſe Menſchen zum Klaſſen⸗ 
und Racenhaß aufgewühlt werden. Nach einer kleinen 
Abſchweifung auf den Goethe'ſchen Fauſt kam dann 
der Vortragende zu dem Schlußgedanken, daß wir mit 
unſerem inneren Menſchen erſt eine Umwandlung vor⸗ 
nehmen müßten, ehe wir an die Löſung der ſozialien 
Frage herantreten. Langanhaltender Beifall belohnte 
die überaus intereſſanten Ausführungen des Herrn 
Vortragenden. f 


— lKoppernikus⸗Verein.] Die 
Märzſitzung findet Montag, den 6. d. Mts., 
8 Uhr bei Voß ſtatt. Dieſelbe trägt bezüglich 
eines zu verhandelnden Antrages auf Aenderung 
der Statuten den Charakter einer General⸗ 
verſammlung. Außerdem iſt der Voranſchlag 
für die Unternehmungen des Jahres 1893/94 
aufzuſtellen, und über den Erſatz für den aus⸗ 


geſchiedenen zweiten Vorſitzenden des Vereins 


Herrn Medizinalrath Dr. Siedamgrotzky zu be⸗ 
ſtimmen. Den Vortrag hält Herr Landgerichts⸗ 
rath Martell über die Sprachgrenze von Süd⸗ 
deutſchland. 5 
— [Der Verein gegen Haus⸗ 

bettelei] hält morgen Sonntag, Nachmittag 
6 Uhr im Seſſionszimmer des Gemeinde⸗ 
hauſes eine Generalverſammlung ab; auf der 
Tagesordnung ſteht Erſtattung des Rechen⸗ 
ſchaftsberichts pro 1890/92, Statutenänderungen 
und Wahlen. f 
m eee Israelitiſche Frauen: 
verein] feiert am Sonnabend, den 11. März, 
Abends 8 Uhr im Saale des Artushofes das 
Feſt des 25jährigen Beſtehens des Vereins durch 
eine muſikaliſche Abendunterhaltung, deren 
Ertrag den jüdiſchen Armen zu Gute kommen ſoll. 
[Eine öffentliche Arbeiter: 
und Arbeiterinnen VBerfammlung]| 
findet Morgen Nachmittag 4 Uhr im Golz'ſchen 
Lokale in der Kulmer Vorſtadt ſtat. 

— [Dresdener Theaterenſemble.] 
Geſtern Abend ging vor ziemlich gut beſetztem 


Hauſe „Georgette“, Senſationsdrama in vier 


Akten von Sardou, in Szene. Das Stück ſelbſt 
iſt echt franzöſiſche Mache mit all ihren Vor⸗ 
zügen und Schwächen. 
eine recht flotte und friſche und fand lebhaften 
Beifall. Die Georgette (Lady Carlington) 
wurde von Frl. Ernau geſpielt, die durch 
ihr ſtattliches Aeußere unterſtützt, die Rolle mit 
Temperament und Gewandtheit ſpielte und auch 
den Charakter der zärtlich liebenden Mutter 
ergreifend zum Ausdrucke brachte. Frl. Maſſon 
ſpielte die Rolle der Paula mit der Einfachheit 
und Natürlichkeit, wie wir es von ihr gewöhnt 
ſind, und wie ſie der Rolle angemeſſen iſt, un⸗ 
gekünſtelt und warm in Spiel und Ausdruck. 
Vortrefflich gelang die Szene am Klavier, und 
erſchütternd war der Ausdruck des Schmerzes 
bei der Entdeckung des Vorlebens ihrer Mutter. 
Herr Jahn gab den Graf von Chabreuil mit 
ariſtokratiſcher Sicherheit, und Fräulein Boldt 
als Aurora, ſowie Herr Telchmann als 


Gontran wurden dem Charakter ihrer Rollen 


vollkommen gerecht. Das Zuſammenſpiel ließ 


nichts zu wünſchen übrig. — Heute Abend 


Zur Frühjahrs. Beſtellung find vorräthig: 


Dreitheilige Schlicht- und Ringelwalzen, 
Einfache und doppelte: Ringelwalzen, 


mit und ohne Hebevorrichtung, 


Wende-, Chamenzer u. Proskauer 


Hof- und Jauchepumpen, 


Schrotmühlen 


Außerdem liefern wir: 


zu billigſten Preiſen. 


|Girenhüttenwerks Mafdinenfabeih@fiiendorf Ude. -Schtef 
ner. 


Zur Abholung von Gütern zum und 
m Bahnhof empftehlt ſich 


Gebr. (lde 


in der Wohnung des 


Die Darſtellung war 


chaarige Pflüge, e ne —.— dem Schützengarten, ein 
7 


u. Rübenjäter,Bedford- u. Wiesen-Eggen, 


und Kraftbetrieb, mit Vorrichtung zum 
Geünfutter ſchneiden, a 


(Specialität: ſchärfbare Steine aus 


aſchinen. Bau- Stahl- u. Hark⸗Guß, 
Alle Sorten Schmiedeiserne und Stahlschaare 


kommen als letzte Vorſtellung zwei hübſche Luſt [| 


ſpiele „Die Hochzeitsreiſe“ und „Jugend⸗ 
liebe,“ und zwar zu ermäßigten Preiſen zur 
Aufführung. Frl. Maſſon wirkt bei dieſem 
letzten Gaſtſpielabend mit. 


Zwangsverſteigerung.] Das 


Grundſtück Mocker Nr. 724, dem Zimmermeiſter 


Emil von Komorowski gehörig, hat Herr 


Kaufmann Kirſchſtein für das Meiſtgebot von 


500 Mk. erſtanden. 


— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung N 


wurden beſtraft: Simon G. von hier wegen einfachen 


Bankerotts mit 3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter 


Johann Gollus von hier wegen Diebſtahls mit 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß, die Eigenkäthnerfrau Pauline Zühlke 
75 Krüger aus Klein Mocker wegen ſchweren Dieb⸗ 
tahls mit 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Ste⸗ 
phan Blaszkiewiecz aus Mocker wegen Körperberletzung 
mit 9 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Peter Choj⸗ 
nacki daher wegen Uebertretung des § 366, Nr. 7 


Str.⸗G.⸗B., mit einer Woche Haft, der Arbeiter 


Carl Rogoszynski aus Kol. Weishof, der Arbeiter 
Julius Wisniewski daher und die Arbeiterin Josefine 
Fabinska ohne Domizil wegen Diebſtahls im Rück⸗ 
falle mit 1 Jahr, bezw. 1 Jahr 3 Monaten, bezw. 
6 Monaten Gefängniß. Der Kaufmann Moritz 
Lichtenſtein aus Kulmſee wurde von der Anklage der 
verſuchten Erpreſſung auf Antrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft freigeſprochen. Seine Vertheidigung führten 
die Herren Rechtsanwälte Schlee von hier und 
Br, em aus Berlin. Eine Sache wurde 
vertagt, N i 4 

— [Gefunden] wurde ein Trauring in 
Gr. Mocker. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. nantes 
— [Bon der Weichſel.] Der Eisgang 
iſt ſchwächer geworden, heute treibt das Eis 
zumeiſt auf der linken Stromſeite. Das Waſſer⸗ 


iſt auf 3,54 Meter über Null gefallen. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Auf das „Eingeſandt“ in Nummer 54 Ihres ge⸗ 


ſchätzten Blattes iſt zu erwidern, daß in Berlin der 


Preis für Leuchtgas 16 Pfg., für Heiz⸗ und Motoren⸗ 
gas 12,8 Pfg. beträgt während er in Thorn für 
Leuchtgas 2 Pfg., für Heiz, und Motorengas 7/0 Pfg. 
höher iſt. Berlin producirt- aber 103, Thorn nur 
1 Million Kubikmeter Gas und gerade bei der Gas⸗ 
fabrikation iſt der Großbetrieb vortheilhaft, d. h. je 
größer der Betrieb, deſto billiger das Produkt. Jedenfalls 
würde die hieſige Gasanſtalt das Gas bei 2 Millionen 
Kubikmeter Production lieber mit 16 Pfg. als bei 
einer Million mit 18 Pfg. liefern; daß die Leucht⸗ 
kraft des Gaſes in Berlin beſſer als in Thorn iſt, 
kann der Herr Einſender wohl kaum im Ernſt be⸗ 
haupten. Die Berliner Straßenflammen ſind heller, 


fie conſumiren aber auch mehr als die hieſigen, das 


Gas iſt aber nicht beſſer als in Thorn. Berlin 

vergaſt nur ſchleſiſche Gaskohlen während Thorn 

außer denſelben noch für ca. 6000 Mark böhm. Boghead 

als Zuſatz giebt, die die Leuchtkraft des Gaſes erhöhen. 
f er! 


: R 


Telegraphiſche Börfen-Dep: ice. 
Berlin, 4 März. 


Fonds: ſchwach. 3.2.93. 
Ruſſiſche Banknoten . 216,15] 215,50 
Warſchau 8 Tage 215,00 215,10 
Preuß. 3% Conſols 88,00] 87,90 
Preuß. 3½% Conſols. .. 101,30] 101,30 
Preuß. 4% Conſolss . 107,70 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 50% .. 68,00] 67,80 

do. iguid. Pfandbriefe 66,10] 66,00 

Weitrr. Pfandbr. | neul. II. 98,100 98,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 196,00] 193,90 

Oeſterr. Banknoten 168,800 168,65 

Weizen: April-Mai 153,00] 154,00 

Mai⸗Juni 154,50 155,50 
Loco in New⸗Pork 78‘ 79% 
Roggen: loco 130,00 131,00 
April-Mai 132,50] 134,00 
Mai-Juni 134,00| 185.50 
Juni⸗Juli 135,20 136,70 

Rüböl: April⸗Mai 51,90] 52,00 
Septbr.⸗Oktbr. 52,00] 52,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,20] 54,10 

do. mit 70 M. do. 34,40 34,50 
März Joer 33,10] 33,40 


“= April⸗Mal 70er 33,40 33,70 
Wechſel⸗Diskont 3¾ ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4% für andere Effekten 4½% 


Erlauben uns hierdur 


1 Schlossstrasse No. 14, 


ee 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbind lichkeit. 


Bromberg, den 3. März 1893. 20./2. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. MB 47 
ER Eee 14/20] 14) 
a re er; 1320/13 
rn F he 1460014 
Weizen ⸗Mehl Nr. 000 13/6013 
8 „ Nr. 00, weiß Band 1140/11/60 
4 „ Nr. 00 gelb Band . 11/—11 
2 „  Roobmehl . . .... 
= Ne 7 —1 713 
5 Futtermehl 5 —1 5 — 
E : 4.60 460 
Roggen Mehl Nr. o 98010 
BE „N l!!! re ne Reh ne Ki] 
1 „o Ä 8/40] 8 
1 Nr... 560 5 
5 Commi3Mel. .» . . | 8—I 8120 
a Schrot 6 5 720 7 
aa Kleie ee 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 1505015 
1 7 Nr. 2 14 —114 
55 = Nr, Süd 13 —1¹ 
5 5 Nr. 4 12 — 112 
5 5 Rr... on! 
D 1 Nr. 585 fl 
* Graupe grobe . 10.110 
7 Grütze Nr ER 1105011 
1 „ „Nr. 10/50/10 
* " Nr. 8 10 * 
a Te I Re PR 6080 7 
4 m 0 FF 135 
uchweizengrütze I 
4 . 5 „II ng 15120115120 
Spiritus Depeſche.“ 


Königsberg, 4. März. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
j weten Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 Gd. —,— 
nicht conting. 70er , „ 31,50 „ —.— + 
März 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. März 1893. 

Wetter: ſehr ſchön, leichter Froſt. 

Weizen: unverändert, 129/30 Pfd. bunt 138/39 M., 

1132/4 Pfd. hell 141/42. M., 135/36 Pfd. hell 


143/44 Mk. 

Roggen: unverändert, 120/22 Pfd. 115/16 Mk., 
124/25 Pfd. 117/18 M. 

Gerſte: feine Waare gefragt, gute Brauw. 132/40 M., 
feine Brauw. 144/46 M. 

Hafer: 129/32 M.. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wiesbaden, 4. März. Dem „Rhein. 

Kurier“ zufolge erregt die Verlobung des Erb⸗ 

großherzogs von Luxemburg mit der katholiſchen 


Prinzeſſin Maria Anna von Braganza unter 


der proteſtantiſchen Bevölkerung Naſſau's großes 
Aufſehen. Das Haus Oranien, früher eine 
Hochburg des Proteſtantismus, geht damit — 
ſo ſchreibt das Blatt — zum Katholizismus 
über. . 

Konſtantinopel, 4. März. Auf Requi⸗ 
ſition des deutſchen Staatsanwalts wurden die 
beiden Kaufleute Schleſinger und Fiſcher ver⸗ 
haftet und zwar wegen umfangreicher Betrüge⸗ 
reien. Schleſinger beging im Gefängniß 
Selbſtmord. i $ 

Warſchau, 4 März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 4,57 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Lanolin ehe dran Lanolin 
Vorzüglich . ou w cut g . 


t Reinhaltung und Des 
ng wunder Hautſtellen 


Vorläufige Feſchäftsanzel e. 


en 
„Stahlguß“). f 


außerordentlich billigen 


Anfertigung natur 


ſellen ausgeführt. g 


werden ſchnell ausgeführt bei 


Cloak-⸗Eimer 


in allen nur denkbaren 185 offerirt zu 
reiſen 
H. Penner, Culmerſtr. 4, 
auch alle anderen Schuhwaaren von den 
Einfachſten bis Eleganteſten, ſo auch größte 
Auswahl echt ruſſiſcher Gummiboots. 
17 4 Fuß ⸗ 
bekleidung nach Maaß ſowie Reparaturen 
werden in meiner Werkſtätte nur von Ge⸗ 


dal u Fecht Weseler; 


H. Penner, Schuhmachermeiſter. 


Spediteur W. Boettcher. Sümmtl. Vöticherarheiten 
f Engl. Dreirad 1 
haben in] gut erhalten, iſt billig verkäuflich bei 
Erich Müller Nachf. 


H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
ſtets vorräthig. 


| Geld. Lotterie. 
> Ziehung 16. März er. 
Netten 50 600 Mark. 


Originallöoge a 3Mk: Porto u. List. 30 Pf. 


J. Eisenhardt, 


Berlinb., Kaiser- Wilhelmst- 49. 


I Bureauvorsteher 
ſucht Aronsohn, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Streng 
feste Preise! 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlungverabfolgt. 


Zu 


enorm billigen Preisen 


werden nachstehend verzeichnete Artikel so lange der 
Vorrath reicht abgegeben: 


A. Kurzwaren. C. Strick⸗ U. Säkelgarne.| E. Weihiwnaren u. Putz 


1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 | Creme Häfelgarn Rolle 0,16 Strohhüte für Damen in ſchwarz und 


1060 „ Untergarn „ 0,18] Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 weiß à jour Geflecht, St. 0,50 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, Reizende Blumenbouquets, „ 0,30 
Dtzd. von 5 Pf. an. Pfd. von 1,50 an.] Elegante Blumenhütchen, „1,50 


Ankergarn 20 Gramm⸗Knäul 0,10 | Eſtremadura von Hauſchild, unter Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 


Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 Fabrikpreis. Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0,25 
1 Brief Nähnadeln 0,04 Farbige Baumwolle, a Pfd. 1,00, Fe dern, in ſchwarz u. cr&me-farbig 

1 Lage Heftgarn 0,05 1,10, 1.30, 1,50 zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 
Meter Prima Gurtband 0,06 | Zephirwolle, ſchwarz u. couleurt, Leinene Herren⸗Kragen, Afach, Dtzd. 2,75 
1 Stück Kleiderſchnur per 20 m 0,25 Lage 0,10 Manchetten, Prima, Paar 0,35, 0,50 
1 5 „ 8m:9,10 Mohairwolle, ſchwarz, „ 0,15 Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 
Knopflochſeide Dtzd. 0,15] Melirte Strickwolle, Prima 16er, Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 

Pfd. 2, 


2,00 | Elegante Regattaſchleifen, , 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 | Ediſon⸗Cravatten, 
0 


B. Strumpfwaren. Prima Rockwollen 7 0 Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 


Echte ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 - |Summi- und Univerſalwäſche, 
1 „ Kinderſtrümpfe „ 0,25 D. Fulter⸗ I Veſatzftoffe auffallend billig. 
Coul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe „ 0,18 2 „Geſtickte Kinderlätzchen, 
Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 | Futtergaze inſchwarz, weiß grau, Elle. 10 a St. 0,10, 0,20, 0,30 
5 


0,40, 0,50 
0,40 


Reinſeidne 2 „ 0,75|Rodfutter, Prima, „ 0,15] Hochelegante Damen. Schleifen, 
Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20 Taillenköper „ 0,20 1 St. 0,50, 0,75, 1,00 
Couleurte Schweißſocken „ 0,25 Stoßcamelott, Prima Qualität, „ 0,30 Regenſchirme mit geg. Stöcken, 
Normalhemden, Sommertricot, Shirting, Chiffons, „ 0,10 St. 2,00, 2.50, 3,00 
t. 1,00, 1,50 0,15, 0,18, 0,20, 0,25, 0,30 Couleurte Damen⸗Fantaſieſchürzen, 
St. 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 


Couleurte Peluche 
a St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00] Couleurte Beſatz⸗Atlaſſe, 
Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00, 3.00, 4,00 Meter von 0,65 an. 


Prima Hemdentuch Elle 20 Pfennig. 


* in Zanella, Stück 1,00, gemuſtert, Stück 1,50, 2,50, ½ Seide geſtr., Stück 2,50 
Sonnenſchirme und 4,50, reine Seide, Stück 5,00 und 10,00. 


De Große Auswahl in Damen⸗Blouſen. 
Achtungsvoll 


ulius Gembicki, 


Breiteſtraße 31. 


Tricottaillen, in ſchwar und coul. Elle 1,20 i t. 
5 ſchwarz „ Knabenhüte, feinſtes Strohgeflecht, 
a 


St. 0,40, 9,75 


Streng 
feste Preise! 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 2 — 
für den Monat Mürz er. reſp. fir die Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Monate Januar, März er. wird 3 Am Mittwoch, den 8. März 1893, von Vormittags 10 Uhr ab, 
in der höheren und Bürger⸗ in Ferraris Gaſthaus in Podgorz folgende Kiefernhölzer und zwar: 


Töchterſchule Schutzbezirk Karſchan Jagen 3 ca. 25 Stück Nutzenden rd. 24 fm. 
am Dienſtag, den 7. März, „ 7 rm Kloben 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab, F 6 „ Reiſer 1. Cl. 


Durchforſtung Jagen 18g „ 80 „ Kloben 
(nahe Bahnhof Ottlotſchin)d „ 6 „ Spaltknüppel 
7 7 „ Reiſer 1. Cl. 
Durchforſtung Jagen 29b „ 700 Stück Stangen II. u. III. Cl. 
(etwa 2 km von Bahnhof Ottlotſchin) „ 281 rm Kloben 
„ 149 „ Spaltknüppel 
* 


in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 8. März, 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. 

Es wird jedoch ausnahmsweiſe das Schul 
geld noch am Donnerſtag, den 9. März 
er., Mittags zeigen 12 und 1 Uhr Inne 905 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegen genommen werden. £ 

Die bei = Erhebung im Rückſtande Schutzbezirk Rudak. Totalität „ „ Kloben 
verbliebenen Schulgelder werden executiviſch n „ 5 „ Spaltknüppel 
beigetrieben werden. 7 Lugau. Jagen 181/182 „ 21 „ Kloben 

Thorn, den 1. März 1893. een Gh fe a R . 3 Alter 

N A rgenauer auſſee 5 eiſer J. 1 
Der Magiſtrat. " 


28 „ Pfahlholz 

37 „ Reiſer J. Cl. 
Jagen 6 „ 10 Hundert Stangen V. Cl. 
en 17a „ 250 rm Stubben 

24 


„280%, - Cl. 
Bekanntmachung. EICHE Sagen 222 „ 115 tic Stangen 1. Gt. 

Der Haushaltsplan für die Kämmerei. Bron berger Chai) x 2075 5 $ 15 Gi 
Kaffe der Stadt Thorn pro 1893/94 wird 1700 " x V. Cl. 
gemäß $ 66 der Städteordnung vom 30. Mai 65 rm Kloben 
1853 acht Tage lang und zwar vom 6. 58 Pfahlholz 
bis einſchl. 13. März d. J. in unſerem 184 -Runbfnäppel 
Calculatur⸗Bureau während der Dienſt · N x 87 „ Reiſer 1. Cl. 
ſtunden zur Einſicht der Gemeindemitglieder Totalität, 162 0 Kloben 
offen liegen, was hierdurch zur allgemeinen 7. 316, Rundknuppel 


Kenntniß gebracht wird. 
Thorn, den 4. März 1893. 


Der Magiſtrat. 


. 1 ————— 
Auktion! 
Die zur Hugo Anders'ſchen Kon- 
kursmaſſe gehörigen Beſtände als: 
eichene und kieferne Balken, 
Bohlen, Bretter, Kanthölzer, 
Mauerlatten, Rüſtbretter, 
Dachlatten, Schwarten, Fuß: 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet 
Schirpitz, den 3. März 1893 a 
Der Oberförſter. 


gez. Gensert. 


leiſten, Karren eldbahn⸗ H 

en und 34 ee Fleisch- & Wurstwaaren-Geschäft 

Cement von Th. Paczkowskl, Heiligegeiſtſtraße 10, käuflich erworben habe 
und bitte höflichſt, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf 


werde ich auf dem Holzhofe Bromberger 
Vorſtadt Nr. 205 an der Waldſtraße 
Dienſtag, den 7. März er., 
von 10 Uhr Morgens ab 
im Auftrage des Konkursverwalters an 
Meiſtbietende verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Auction. 

Dienſtag, den 7. d. Mts., vormittags ½10 Ahr 
werden Hundegaſſe 9, part., meifb. verk. Kommoden, 
Ciſche, Bettgeſtelle mit Matratze, Küchenglasſpind, 
Spiegel, Bilder, großes mahag. Sopha, Wiener 
Shwaltud u. a. m. 

Cine freundliche Woßgang, beſtehend 
aus zwei Zimmern, nach dem Garten 

gelegen, Entree, Küche und Zubehör, vom 

1. April d. J. zu verm. Phokogr. Jacobi, 


gute und ſchmackhafte Waare zu liefern. Hochachtend 


ste Kinder nahrung,. 


Ueberall zu haben. 
C. M. Knorr, Conservenfabrik, Heilbronn a. N. 


Be 


fan 


Mie 
Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt. 


Solzverkanfs-Bekanntmachung. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns die ergebenſte Mittheilung, daß ich das 


mich übertragen zu wollen; außer ſämmtlichen feinen Wurſtwaaren werde 
auch Schweine-, Rind, Kalb: und Hammelfleiſch führen und verſpreche nur 


J. Zagrabski, Wurſtmacher. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, | Artushof. 


Montag, den 6. März er., Sonntag, den 5. März er.: 


ehe ge, 2 nge Großes Ertra⸗Contert 


1 
werde ich vor dem Wohnhanſe des Schmiede⸗ 
meiſters Paul Dahmrau in Leibitſch 

von der Kapelledes Infanterie⸗Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


; eine Bohrmaſchine 
entlich meiſtbietend gegen baare Zahlun . 

rad 88 Zahlung Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 


verkaufen. 
zu beſtellen. 


Thorn, 4. März 1893. 
Nitz. Gerichtsvollzieher. 


E Friedemann, 
Sausbefiper-Berein. Kgl. Wilitär- Mufk-Dirigent. 
Ser e DE, Schützenhaus. 


Im feſtlich geſchmückten Saale. 
Sonntag, den 3. März er.: 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabs⸗Hoboiſt. 


— P.... try a 
Sonntag, den 5. März, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Große öffentliche 
Arbeiter., Arbeiterinnen 


Donnerſtag: Thorner Preſſe, 

Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 

Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
6 Zimm., 1. Et., 1000 M., Mellinſtr. 89. 
„Erdgeſchoß, 600 „ Hofſtr. 7. 

2. 650 


„ 1050 „a Coppernikusſtr. 5. 
55 „ 650 „ Gerechteſtr. 25. 
Zimm., 2. Et., 650 M., Breiteſtr. 36. 
3 . „ 800 „ Eliſabethſtr. 1. 
* 3. „ 550 „ Baderſtr. 7. 
5 2. „ 400 Mk., Breite⸗ und 
Mauerſtraßen⸗ Ecke. 


17 5 


S nne 


4 5 87 ; aderſtr. 20. 

5 „ Gartenw. 395 3 Sale. 5 im Lokale des Gaſtwirth 5 ka Ba 
n 0 ulſtr. 22. über die gewerkſchaftliche 

2 1 8 10 1 80 möbl. „ Vortrag eee 3 

2 part., 540 „ Coppernikus⸗ Referent ©. Legien aus Hamburg. 


Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Heute Sonnabend und Sonntag 


5 friſche Flaki 


Albert Reschkewski, 
Fiſcherſtr. 5. 


Waldhäuschen. 


und Grabenſtraßen⸗Ecke. 8 
Zimm. und Werkſtatt, 2 Et., 450 Mk, 
Eliſabethſtraße 1. 
„ 2. möbl. 40 M., Breiteſtr. 8. 
A 2. „ 216 „ Mellinſtr. 92. 
n 2. „ 195 „ „ 
„ gr. Entree, 3. Et, 300 Mk., 
Gerberſtraße 13. 
Zimm., 4. Et., 195 Mk., Jakobsſtr. 17. 


0 


b 


part., 216 „ Tuchmacherſtr.11.] Sonntag ſelbſtgebackene Napfkuchen 
ee ns Nane . ne dader kuchen, 2 
„ „ Marienſtr. 13. 
„mbl. 1. „ 21, Maxienſtr. 13. Sonntag 


Ausſchank des vorzüglichen 


Bockbier 


bei J. Schlesinger 


Gasthof zum Reichsadler, 
Gr. M 


r. Mocker. 
Sonntag, d. 5. März: Tanzkränz chen, 
wozu ergebenſt einladet Schinauer. 


Cisbahn Grützmühlenteich. 


Eisſtärke 13 Zoll. A. Jamma. 
Konzeſſ. Bildungsanſtalt 


für Kindergärtnerinnen 
von Fr. Clara Rothe, Thorn, 
Breiteſtraße 23, 

I. u. II. Kl., halbjährl. Kurſus, 
bildet Kindergarten⸗Leiterinnen u. Familien⸗ 
Erzieherinnen, (Lehrerinnen jüngerer Kinder 
nach Fröbel). Beginn den 11. April. 
Auf Wunſch Nachweis paſſender Stellung. 

Näheres durch die Proſpekte. 
BEE” Unentgeltlicher Nachweis von Kinder⸗ 
gärtnerinnen I. u. II. Kl. 


— . v 7—§＋—⅛vA 


K werden zum Waſchen, 


10 Färben u. Moderni⸗ 


„ Hofwohn. 96 „ Tuchmacherſtr. 4. 
„ parterre 10 „ möbl. Schloßſtr. 4. 
„Kellerwohn. 60 „ Gerechteſtr. 25. 
1 Zimm., 7 Zub., 75 M., Mellinſtr. 64. 
1 1 


1 Laden, Stube, Küche, 600 M., Bäckelſtr. 29. 
Einger.Schlofjerwerkit., 600 M. Marienſtr. 13. 
1 Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, zu 
vermiethen. G. Regitz, Gr. Mocker. 
Lmöbl. Z. U. Kab. v. ſof. z. b. Strobandſtr. 20. 
1 Parterre⸗Wohnung, 2 Zimm., Küche und 
Zubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Mein Geſchäft 


habe ich von der Breiteſtraße nach Heilige⸗ 
geiſtſtraße 18 verlegt; mein Uhren⸗ und 
optiſches Lager bringe ich in geneigte Er⸗ 
innerung. Reparaturen werden ſchnell 
und billig ausgeführt. 


Otto Thomas. 


Mein Geſchäftslokal 


befindet ſich Coppernikusſtraße 11, im 
Hauſe des Herrn Leetz, 1 Treppe. 
Thorn, im März 1893. 


Sakolowski.Gerichtsvollzieher 


Oſen-Niederlage. 


Mit dem heutigen Tage habe ich eine 


— —— - & Dunn 


ſollen 


ſiren angenommen. 


N Ba und die 8 Coschw. Schweitzer, 
August Barschnick .. St "te: 


u 5 m m 


Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Ertratt 


aus der —— bair. Hofparfümerie 
C. D. underlich in Nürn⸗ 
berg. Mehrfach prämiirt, rein vege · 


tabiliſch, ohne Metall. 


übertragen. 

Das Lager beſteht aus gewöhnlichen wie 
auch aus den feinſten Oefen, welche zu 
äußerſt billigen Preiſen empfehle. 

Thorn, den 4. März 1893. 


Wilhelm Wolff. 
a Zur Nachricht. 
Huſten- und Vruſt⸗ 
leidende 


und ſolche Perſonen, welche von Heiſerkeit 
Katarrh, Verſchleimung oder Keuch⸗ 
huſten ze, befallen find, machen darauf 
aufmerkſam, daß wir fortwährend Lager 
des echten rheiniſchen 


Sranben-Bruf-Honigs 
von W. H. Zickenheimer in Mainz (a Fl. 
Mk. 1, 1½ und 3) unterhalten und alle 
Aufträge darin, auch von Auswärts, ſofort 
Gerade in letzter 
die Qualität 


Dr. Orfilas 


feines Haaröl. 

Wunderlich's echt u. ſof. 
wirkendes Haarfärbe⸗ Mittel für 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich. 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


D 
2 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 


Rothe Rüben 


reich wirkenden Bruſtſaftes be⸗ 

ſonders edel und hoch vorzüglich. 

Anders & Co., Drogenh. Brückenſtr. 18. 
Anton Koczwara, Drogeah. 


5000 u. 6000 Mark 


ark 
ſind ſofort auf nur ſichere Hypothek zu 
vergeben. Offerten sub T. S. 3 an die 
Exped. dieſ Ztg. erbeten. \ 


2: Das H f 

2 S warze Zwickeln) verkauft à Ctr. 2,50 
#3 as aus rein at Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
SS erhält man d. Walther s Rattentod, E. Sieg in Mocker. 
T anerkannt bestes giftfreies Ver- 7 Stellung . überallhin 
55 tilgungsmittel Cartons 40 Pfg. umſonſt. la per Poſtkarte Stellen⸗ 
Depot überall, wo nicht z. hab. sende | Auswahl Courier, Berlin⸗Weſtend 2. 
Sc für 50 Pig. Marken direct. 5369. 


Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 6. März, 
Baumwolle Nachmittags 5 Uhr: Veſprechung mit den 

: confirmirten jungen Mädchen in ber 
von Max Hauschild und Doppelgarn,, Wohnung des Herrn Garniſonpfarrers 
u in allen Farben und Stärken.] Rühle. 


Vigogne ze. in nur guten Qualitäten, 
keine Ausverkaufswaare, bei 8 


A. Petersilge. Breiteſtr. 23. blatt“ 


BER Goulenrte waſchechte ER 


Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 


r mn 
Druck und Verlag ber Buchdruckerei der „Thorner Oſideutſchen Zeitung“ MN. Schirmer) in Thorn. 


0 


Beilage zu Nr. 55 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Feuilleton. 
Auf Dörffingshöh. 


13. (Fortſetzung.) 

Wer wollte ſich vermeſſen, die rechten Worte 
zu finden, um das Ringen dieſer gemarterten 
Mannesſeele zu ſchildern, die ſo ſehnſüchtig da⸗ 
nach verlangte, in der Religion einen Troſt zu 
finden — derſelben Religion, zu deren Diener 
er beſtimmt geweſen, ehe er der rückſichtsloſen 
und ſtarrköpfigen Großmutter die Erklärung 
abgegeben, daß er ſich nie und nimmermehr 
ihren Wünſchen fügen würde: er ſei der Erbe 
von Dörffingshöh und würde ſich auch nicht 
freiwillig des Beſitzes entſchlagen, den ihm eine 
lange Ahnenreihe übertragen. 

Es war todtenſtill in dem gewaltigen Raum, 
durch deſſen hohe kunſtvoll gemalte Bogen⸗ 
fenſter bunte zitternde Lichter auf den Träumer 
fielen, der jetzt nichts um ſich her beobachtete. 
Plötzlich aber richtete ſich die zuſammenge⸗ 
ſunkene Geſtalt wieder auf. Die Hand des 
Barons hob ſich zur Stirn, hinter der die Ge⸗ 
danken ſo quälend arbeiteten, und über die 
blaſſen Lippen kam es: „Licht — Licht! Wer 
dieſe Rätſel löſen wollte!“ Seine Blicke 
ſchauten in faſt irrem Ausdruck in das Leere. 
Bald aber wurden ſie wieder klarer. Es 
waren nicht mehr die Augen eines vom Wahnſinn 
Bedrohten, die ſich jetzt erneut nach der Thür 
wandten: „Ob die kleine Dagmar auch wohl 
dieſe Zweifel kennt?“ flüſterte der Baron nun, 
ſchüttelte aber gleich darauf den dunklen Kopf: 
„Nein, nein, trotzdem ſie klug und mir ihr 
Geiſt zu gebildet ſcheint, um gedankenlos in 
den Tag hinein zu leben. So lange der düſtere 
Senſenmann dem Menſchen nicht gegenüberſteht, 
iſt er ja überhaupt weit entfernt davon, ſeinen 
Geiſt mit anderen Dingen zu beſchäftigen, als 
den Sorgen, Leiden und Freuden des irdiſchen 
Seins. — a 

„Und doch — das Mädchen dünkt mich 
eine Ausnahme! Mit welch' ernſten Augen es, 
trotz ſeiner Jugend, um ſich ſchaut! 

Und wie verſtändnißvoll ſein Blick iſt!“ 
Erwin ſeufzte: „O, ich wünſchte, dieſe Augen 
ruhten öfter auf mir,“ meinte er hernach. 
„Und Dagmars rother Mund ſagte mir noch 
einmal, daß — daß das unſchuldige Herz der 
Kleinen für — mich betet ... Aber es darf, 
es kann nicht ſein! So nahe dem Elend, will 
ich den Verkehr mit der holden Adoptivtochter 
meines braven Thielen nicht ſuchen.“ Er 
ſchauerte in ſich zuſammen. Und plötzlich von 
ſeinem Sitze in der Höhe fahrend, ſtieß er 
hervor: „Nein, nein, es ſoll mich niemand 
ſehen, wenn mich das Verhängniß ereilt — ſie 
aber — ſie am allerwenigſten.“ 8 5 

Gleich einem Feuerbrand war es in die 
Seele des Unglücklichen gefallen. Er hatte 
noch vor einer Stunde geglaubt, reſignirt zu 
haben, und nun war es ihm, als müſſe er mit 
dem heißen Kopf gegen die Steinwände ſeines 
Hauſes ſtoßen, um ihn zu zerſchellen. Eine 
namenloſe, nie gekannte Wuth bemächtigte ſich 
dabei plötzlich ſeines innern Menſchen. Er 
ballte die Hände und preßte ſie gegen die 
hämmernden Schläfen. Dann begann der 
arme Gequälte ruhelos in der Bibliothek 
auf und nieder zu gehen — nein, nicht 


zu gehen: es war ein Vorwärtsſtürzen — ein 
Jagen, als gelte es etwas Unſichtbares zu er⸗ 
reichen — zu faſſen, um es mit den großen 
kraftvollen Händen der Vernichtung preiszugeben. 
Faſt eine Viertelſtunde hindurch währte dieſe 
beängſtigende Szene. Dann bewegte ſich ſein 
Fuß langſamer — der Ausdruck ſeines Geſichts 
wurde ſtiller ... Allmählich — ganz all⸗ 
mählich, wich die Empörung auch aus der 
Seele des Armen und an ihre Stelle trat 
wieder die gewöhnliche Ergebung. Damit aber 
endete der Baron auch den Beſuch der Biblio⸗ 
thek — doch nicht, ohne ſich nach dem Folianten 
zu beugen, welchen er vorhin von ſeinem Platze 
genommen hatte. Mit langſamen, ſchleppenden 
Schritten ſuchte Erwin nun ſein unheimliches 
Arbeitszimmer auf. Dort angelangt aber begab 
er ſich ſofort wieder an den Schreibtiſch, um 
die gewohnten Studien aufzunehmen. Es waren 
die alten Forſchungen — das alte geiſtige 
Drängen, den dichten Schleier zu lüften, der 
für den Sterblichen über dem Zuſtande liegt, 
in den ſeine Seele nach dem Tode verſetzt 
werden ſoll. 

Freifrau von Hürdenſtein hatte ſeinerzeit — 
um dem Geiſt ihres Enkels die von ihr ge⸗ 
wünſchte Richtung zu geben — Ewin zu ſolchen 
tief ernſten und doch leider ſo unfruchtbaren 
Fragen ermuntert. Je näher der Baron ſich 
nun aber ſeinem Verhängniß glaubte, deſto 
nachhaltiger beſchäftigte er ſich mit denſelben 
— ohne doch nur im entfernteſten das un⸗ 
geheure Räthſel zu löſen, an dem ſchon ſo 
mancher Geiſt zu Grunde gegangen it. 


Luiſe von Wildenkron war jetzt bereits feit 
einem Vierteljahr die Braut Henry Brownſons. 
Und da es zwiſchen den Verlobten von vorn⸗ 
herein beſchloſſen geweſen, daß ſie die Ver⸗ 
mählung beſchleunigen wollten, traf die junge 
Wittwe bereits alle Vorbereitungen zu dem 
bedeutungsvollen Feſte. 

Luiſe liebte ihren Bräutigam noch immer 
mit der ganzen Leidenſchaft eines Weibes, das 
— ſchon von gereifteren Jahren — zum erſten 
Mal von dieſem Gefühl beherrſcht wird. Sehn⸗ 
ſüchtig erwartete ſie ſein Kommen und wenn er 
ging, ſchien es ihr, als wären es nicht Stunden 
geweſen, die er in ihrer Nähe verlebt, ſondern 
Minuten. Henry ſelbſt zeigte ſich auch nicht 
verändert. Er hatte der jungen Wittwe nie 
übermächtige Leidenſchaft geheuchelt, und die 
ruhige, aber innige Zärtlichkeit, mit der er ihr 
am Verlobungstage begegnet war, blieb immer 
die gleiche. Sie aber, die unter der Ueber⸗ 
ſchwenglichkeit ihres erſten Gatten ſo viel gelitten, 
fühlte ſich gerade durch dieſe maßvolle Art befriedigt. 
Um ſo mehr, als ſie glaubte, Henry ſei eine viel 
zu ruhige Natur, um überhaupt anders als in 
ſolcher Weiſe lieben zu können. Dabei über⸗ 
kam Luiſe aber doch immer wieder eine nicht 
zu bekämpfende eiferſüchtige Regung, wenn ſie 
die ſeltſam theilnehmenden Blicke beobachtete, 
die Henry verſtohlen auf Dagmar richtete, ſo⸗ 
bald der Zufall das junge Mädchen in ſeinen 
Geſichtskreis brachte — der Zufall — denn 
durch den Willen der Baronin geſchah dies — 
wie ſchon angedeutet — nie. Es ſchien übrigens 
ein ſtillſchweigend getroffenes Uebereinkommen 
zwiſchen dem Brautpaar, den Namen der 
Pflegebefohlenen Anna Wirthmanns nie mehr 
zu erwähnen, ſeit ſie die Kleine an jenem Mai⸗ 


Sonntag, den 5. März 1893. 


nachmittag im Wäldchen angetroffen. Trotzdem 
es doch ſo natürlich geweſen wäre, wenn 
Brownfon gefragt hätte, wann er Dagmar im 
Muſikzimmer des Schloſſes ſingen hören würde, 
und die Baronin noch einmal den Enſchluß 
offenbart haben würde, das junge Mädchen für 
die Stellung der Geſellſchafterin engagiren zu 
wollen. 

Obgleich aber Frau von Wildenkron jetzt 
nicht im entfernteſten mehr daran dachte, 
Dagmar mit ſich nach Werthdorf zu nehmen, 
ja, ſogar den innigen Wunſch gehegt hatte, die 
Nichte Anna Wirthmanns ſo ſchnell als möglich 
verheirathet zu ſehen, wenn auch mit einem 
Manne, der ihr in der That durchaus werth 
ſchien, die holde Mädchenblume zu pflücken — 
empfand ſie doch noch immer eine gewiſſe Zu⸗ 
neigung für das junge Mädchen. Sie erwies 
ihm manche Aufmerkſamkeit und wenn ſie es 
zur Zeit auch nur noch für kurze Stunden in 
ihre luxuriöſen Gemächer befahl — weil ſie 
immer fürchtete, der Geliebte könne auch ein⸗ 
mal zu ungewohnter Zeit im Schloſſe erſcheinen 
und dann mit dem ſchönen Kinde zuſammen⸗ 
treffen, das ſichtlich einen ſo merkwürdigen Ein⸗ 
druck auf ihn gemacht — ſo ſuchte ſie doch 
gefliſſentlich Dagmar außerhalb des Schloſſes 
zu begegnen. Häufig wußte es ſo die vor⸗ 
nehme Wittwe einzurichten, daß ſie während 
ihrer Spazierfahrten das Mädchen auf dem 
Wege nach dem Kirchſpiel Feldheim traf. Jedes: 
mal ließ ſie dann ihren Wagen halten, um ein 
paar theilnehmende Worte an Dagmar zu 
richten. Ja, ſie ging ſogar noch weiter und 
wußte die Kleine mit allerlei Geſchenken zu 
erfreuen: hübſchen Bijouterien, Nippes, Büchern 
und dergleichen, was alles ein ſo anſpruchs⸗ 
loſes Weſen wie Dagmar Thielen es war, zu 
beglücken im Stande iſt. Die Baronin aber 
gedachte damit wohl nur die Stimme ihres über⸗ 
zarten Gewiſſens zum Schweigen zu bringen, 
welche ihr immer wieder vorwerfen wollte, daß 
ſie ihre Geſinnungen gegen das arme, heimath⸗ 
loſe Kind geändert habe, ſeit ſie — o, Frau 
Luiſe war grauſam wahr gegen ſich ſelbſt — 
ſeit ſie es um — die ſieghafte Schönheit be⸗ 
neidete, welche allein, wie ſie glaubte, immer 
wieder die Blicke Henry Bromnjons auf fie 
lenkte und zu nicht wegzuleugnender Bewun⸗ 
derung zwang. — — 

Wieder hatte Frau von Wildenkron es ein⸗ 
zurichten gewußt, mit Dagmar unter Gottes 
freiem Himmel zuſammenzutreffen. Die junge 
Wittwe ging heute ausnahmsweiſe zu Fuß und 
war ſchon eine ganze Weile hinter dem 
Mädchen, das wie gewöhnlich gen Feldheim 
lenkte, um dort den Unterricht des Pfarrers 
entgegenzunehmen. Da Dagmar aber nicht be⸗ 
merken wollte, wie ihren Schritten noch andere 
folgten, legte die Baronin lächelnd die fein⸗ 
behandſchuhte Rechte auf des Mädchens Schulter 
und ſagte in faſt zärtlichem Ton: 

„Nun, mein Kind, woran denken Sie denn, 
daß Sie nichts um ſich herum ſehen oder 
hören?“ 

„O, Frau Baronin!“ Dagmar war unter 
der Berührung der Dame zuſammengefahren. 
Jetzt wandte ſie ſich. Eine flammende Röthe 
breitete ſich über das dunkle Geſichtchen, ſo daß 
es faſt den Anſchein hatte, als wenn die Ge⸗ 
danken, in welchen die Baronin das junge 
Weſen geſtört, nicht die erlaubteſten ſeien. 


kron auch wohl durch den Sinn fahren: 


Etwas Aehnliches mochte Frau v. Wilden⸗ 


„Mein Gott, aber weshalb erſchrecken Sie 


denn ſo, Dagmar?“ fragte ſie. „Uebrigens 
können Sie Ihre Gedanken für ſich behalten, 


Kind — wenn Sie glauben, daß ſie nicht für 


fremde Ohren paſſen. Ich meine aber, ein 


junges Mädchen wie Sie, welches ſozuſagen 


kaum aus den Kinderſchuhen getreten, könne 
noch jederzeit ſagen, was es denkt.“ 


Dagmar blickte frappirt in das Geſicht der 
jungen Gnädigen, welches unſtreitig den Unmuth 


verrieth, den das Gebahren des Mädchens in 
dieſem Augenblick in ihr geweckt. 


Dann zog 


ſie die Hand der Wittwe an ihre Lippen und 


ſagte leiſe: 
Frau Baronin. 


„Ich dachte auch nichts Unrechtes, 
Wenigſtens bin ich mir nicht 


bewußt, daß es unpaſſend ſei, wenn meine 


Seele ſich damit beſchäftigt, wie — wie —“. 
Sie hielt inne, blickte auf die Büchermappe, 
welche ſie an einem Riemen in der Rechten 
trug, und wechſelte von neuem die Farbe. 


„Aber liebes Kind — Sie machen mich in g 
der That auf Ihre Gedanken neugierig! Jetzt 


möchte ich faſt in Sie dringen, mir dieſelben 


anzuvertrauen. Thun ſie es getroſt, Dagmar! 


Sie wiſſen ja, ich meine es gut mit Ihnen 9 


und — häb' Sie aufrichtig lieb.“ 


„O, davon bin ich überzeugt — und fo 


ſtolz darauf! Dennoch —“ das junge Mädchen 
zögerte wieder. 


fürchte nur, Sie werden es lächerlich finden — 
unverſchämt vielleicht, Frau Baronin, daß ich —“ 
„Daß Sie?“ 88 
„Daß ich eben ganz ernſthaft überlege — 
ob — ob es denn nichts in der Welt gäbe, 
womit man dem Herrn Baron die traurige 
Ueberzeugung von ſeinem frühen Tode und dem 
fürchterlichen Leiden nehmen könnte, dem er 
ſich verfallen glaubt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
—  L L 
Submiſſionstermin. | 
Thorn. Vergebung der Dachderker-, Klempner, 
Glaſer⸗, Töpfer, Maurer“, Schloſſer⸗ und 
Schmiede, ſowie Erdarbeiten einſchl. Stellung 
der Tagelöhner, fernerdieSchornfteinreinigungs: 
arbeiten und die Lieferung des Grasſamens 
für die Kgl. Fortifikation. Termin am 10. März, 
Vorm. 9 Uhr. 5 
. d b ERTEREEREREE 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Im Winter ſpringt die Haut des Geſichtes und 
W der Hände leicht auf; ſie wird riſſig und bekommt 
Runzeln, Froſtbeulen und rothe Flecken. Um 
dieſen Unannehmlichkeiten vorzubeugen, muß man als 
eold-creame für die tägliche Toilette die Cröme 
Simon gebrauchen, deren toniſche und mildernde 
Wirkung wahrhaft überraſchend iſt. Wer dieſelbe ein⸗ 
mal verſucht hat, wird ſich derſelben immer bedienen. 
Das Simon’sche Reispuder und die Simen- 
sche Seife tragen mit dazu bei, um der Haut 
natürliche Friſche, Geſchmeidigkeit und ſammet⸗ 
artige Weiche zu verleihen. an vermeide die zahl ⸗ 
reichen Nachahmungen, indem man ſtets die Unterſchrift: 
J. Simon, 13. rue Grange - Bateliere, 
Paris, verlange Zu haben in allen beſſeren 
Apotheken, Parfümerien, Kurzwaarengeſchäften, 
Bazars der ganzen Welt. 


Polizeiliche 
Da in letzter 
Beſtimmungen der Bau-Polizei⸗Verordnung 
vom 4. Oktober 1881 
betreffend das Beziehen von Woh 
nungen in neuen Häuſern oder 
Stockwerken a 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
ſo bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in Erinnerung: 
$ 6. Der Bauherr hat von der Voll⸗ 
endung jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
der Decken und Wände beginnt, der Orts- 
Polizei⸗Behörde Anzeige zu machen, 
§ 52. Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erſt nach Ablauf von 9 Monaten nach Vol. 
endung des Rohbaues bezogen werden; wird 
eine frühere wohnliche Benutzung der Woh⸗ 
nungsräume beabſichtigt, fo iſt die Erlaub⸗ 
niß der Orts⸗Polizei⸗Behörde dazu nachzu⸗ 
h en, welche nach den Umſtänden die Friſt 
18 4 Monate und bei Wohnungen in 
neu erbauten Stockwerken bis auf 6 Monate 
ermäßigen kann. a 
- $ 57. Die Nichtbefolgung der in gegen« 
wärtiger Polizeiordnung enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften wird, ſofern die allgemeinen Straf 
geſetze keine anderen Strafen beſtimmen, mit 
einer Geldbuße bis Ai; ſechzig Mark beſtraft. 
Thorn, den 1. 2 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


K (mit a. ohne 
Geschäftslokal na 
in dem bisher ein Materialwaarengeſchäft 
mit Ausſchank betrieben wurde, iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

F. Winkler, Thorn, Culmerſtraße 


eRanntmadung. 
eit wiederholt gegen die 


E12 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 
jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 
Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 
Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort preiswerth 
zu vermiethen. 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
Fir enn f 
Kolonial⸗ und Materialwaaren⸗ 


geſchäft m. Schankberechtigung 
iſt Mellin⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke das Erd: 
eſchoß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehr, Badeſtube mit Kalt, und Warm⸗ 
waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 


Ulanen: u. Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 33. Küche, Keller, Bodenkammer, 


aleich billig zu verm. Er. Winkler. 
Stuben, Küche u. Zub., für 40 Thaler, 
ſowie eine Kellerwohn. für 20 Thlr. und 
je einen Rücken Land, hat zu vermiethen 
H. Nitz, Waldſtr. 74. 
Teine Wohnungen zu 2 und 3 Zimmer 
bei Ferd. Leetz, Coppernikusſtr. 11. 
Heine Wohnung nebſt EL iſt für 
42 Thaler zu verm. Schuhmacherſtr. 13. 


2 Stüben, Küche und Keller zu vermiethen |; 


C. Preiss, Bäckerſtr. 6. 


Die Parterrewohnung Schuhmacher⸗ 
ſtraße 27, worin ein Vorkoſtgeſchäft 
betrieben wird, iſt zu vermiethen. Näheres 
Schuhmacherſtraße 27, J. 

ine Balkoa⸗Wohnung, 4 Zim. u Zub.; 

1 fl. Wohn., Pferdeſtall, Wagenremiſe, 
ſind in Mocker, Schützſtr. 4, zu vermiethen. 
5 Angermann. 


Große u. kleine Wohnungen, 
1 Reſtaurationslokal, 


Tagerkeller 
u vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


Eine Wohnung 
in der III. Etage, 4 Zimmer, Kabinet, 
Entree und Zubehör, ganz renovirt, Preis 
550 Mark iſt ſofors zu vermiethen. Zu er: 
fragen bei 8 Wirschfeld, Seglerſtraße 28. 
n meinem Haufe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe 
* ich mehrere Wohnungen, je 
2 Zim, Küche u. Zub. zu vermiethen. 
Zu erfr. beiGarlKleemann, Schuhmacherſtr. 14,1. 
D 1 Neuſt. Markt 25, 1 Tr., iſt 
zu vermiethen. Kustav Fehlauer. 
3 kleine Familienwohnungen nebſt Zus 
behör zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 
beſtehend a. 4 Zim., Küche 
2. Etage, u. Zub, vom 1. April zu 
verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 


Baderitr. 7, 3 Tr., find 5 Zimmer nebſt Zub., 
m ganzen oder getheilt. zu bermiethen. 


TmBbl. Sim. ill. J. b. Eitfaderhftr.7, II. Cie tunenng, wei biäber Pert 


Pferdeſtall zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. zu verm. 


Steueraufſeher Berg bewohnte, von ſof. 
A. Borchardt, Schillerſtr. 


3 Zim., Küche, Zubehör, für 80 Thaler 
1./4, zu vermiethen Bäckerſtr. 5. 
kl. Wohnungen vom 1. April zu verm. 


burt 


Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. ne ueſter 
1 kleine freundliche Wohnung v. 1. April ode 
zu vermiethen Kulmerſtraße 15. in größter 
Fin freunde. Wohn, 5 Zimm,, Nüche u. Auswahl, 
I Waſſerl., u. fonft. Zubehör, 2. Etage ſowie 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner Geradehalter 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. nach ſanitären 
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Jim, Vorſchriften, 
heller Küche und Zubehör, eine Wohnung, Umſtands⸗ 
beſtehend aus 2 Zimmern, vom 1. April zu Corſets, 
vermiethen Herm. Dann. gestr. Corset 
loſterſtr. 20 find vom 1. April mehr. und 
& e Wohnungen zu berm. Näh. |. Corsetschoner 
eglerſtraße 31, II, bei J. F. Müller. empfehlen 


v. 3 Zim., Küche, Entree 
1 Wohnung u. Zub, billig zu verm., 
a Verlang. auch Pferdeſt. u. Burſchengelaß. 
Brombg. Vorſt., Hofſtr. Z. Bahn. 


Mellin⸗ und Ulanenſtr. Ecke 
iſt 1. Etage, beſt. a. 6 Zim., Küche, Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Kalt und Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 

Näheres Schloßraße 7. | 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
mit Vorgarten, 3 Zim. u. Zub., 300 M., 
eine Wohnung, 2 Zim. u Zub., 120 M., in 
Mocker Nr. 4, nahe der Stadt, vom April 
zu vermiethen. Block, Schönwalde. 
ine freundliche Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche, Entree, Zubehör, per 1. April, 
Baderſtr. 20, 3. Et., zu verm. 8. Wiener. 


8 Lewin & Littauer. | 
Bi HamburgerKaffee, IM 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


möbüürtes Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtraße 16. I. Skowronski. 


1 


NEE RR BETRETEN 
1 auch 2 fein möbl. Zimmer 


dem Bromberger Thor, eventl. auch 


Imöbl. Zim. fof zu verm. Tuchmacherſtr 20. Burſchengelaß, ſind per ſofort zu 
1 mödbl. 3. U. Gab. für 1 od. 2 Herren ſof bill. vermiethen Grabenſtr. 2, I. 


zu verm. Brückenſtr. 22. Zu erfr. bei Röhr. 


Jetzt aber faßte es gewaltſam 
all' ſeinen Muth zuſammen und flüſterte: „Ich 


2 


— ei sin 


Im. Z. f. 1a. 2 Herren bidig3.d. Bäckerſtr. 12. 


mit Balkon, ſchöner Ausſicht, vis-a-vis 


Rede Geld⸗Lotterie. Hauptgewinn 

Mk. Ziehung am 16. März. 
Looſe a 3,25 Mk. Halbe Antheile a 1,75 Mk. 
Marienburger Geld⸗Lotterie. Haupt⸗ 


Unser bag 


Klee⸗ und Ss Sinereie, 


+ 
gewinn 90 000 Mk. Ziehung am 13. April, 
1 Looſe a 3,25 Mk. Halde Antheile a 1,75 Mk. 1 
y Alle Sorten Feld, Wald: und Gartenſämereien, beziehungsweiſe enpffehlt u. verjenbet dae Lotterie-Gomptoit Breite ra E Nr. 8 
X von . t Wittenberg, 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnathklee, Spät⸗ eglerſtraße 30. Eck N ft 6 
0 Elee, Bocharaklee, franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital. orto und Li ie: en extra. 4 auerſtraße. 
5 B f 2 nige ex 
11 FFF Gräſer, Mais, Nunkeln- und Hau t ewinne: Der 
+ 1 * * 
. e Danziger Samen-Eontrol-Sfation eee r Ausverkauf zu Fabrikpreiſen 2 
A A auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide geprüft, Geld ohne Abzug. Weſeler Geld⸗ ird 
H offeriren billigt. 1 Lotterie: Ziehung am 16. März er., Looſe wird fortgeſetzt. 


a Mk. 3,25, Antheile an 100 Nummern 


Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die 10 
a Mk. 4,50 ſind nur noch wenige vorhanden. 


höchſten Marktpreiſe. A 


. 


4 A.Rosenthal«Co. 


* 5 Die Hauptagentur: 
R 6. B. Dietrich & Sohn, Thorn.) r Draver Hm: num | G | Hutfabrik. 
4 Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden 5 


. IE . „„ — . 2. ... — 
8 
rere 8 tt ne nt 


zum Waschen, Färben und Moderniſiren werden an⸗ 

Stroßfiit E Kinn Neueſte Fagons zur gefälligen Anſicht. 
E Minna Mack Nachf., Altst. Markt12. 

G. SOPPART, Thorn 


Baugeschäft 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 


Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter etc. 


Ausfü ührung ertheilter Aufträge 


in kürzester Frist, 


Metall- u. Holzſärge, 


ke tuchüberzogene in großer Auswahl, — 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen Sie 


Kieferne Bretter jeder Art und 


Mauerlatten, ee 
zu billigsten Preiſen. Julius Kusel. 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven, 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 
NTTTEETEETTTET TITTEN ETTTETTERNTERUTTETTENTT 


Metall: und Holz. Sürge. 


Sterbehemden, 
Kissen und Decken 


billigſt bei 0. Bartlewski, 


Seglerſtr. 13. 


W. Boettcher 


ſucht Rückladung für 
einen an 77 Poſen. 

zum Waſchen 
2 0 ſch Maſchhüte und Moderni⸗ 
e und Motel, 
erſten Sendung an Die n Sendung an Die neueſten Fagons 

liegen bereits zur Anſicht. 
Ludwig Leiser. 

Beitellungen auf 


kleingehacktes Brennholz 


jeder Art. werden nur bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 


Bahn: Atelier. 


Künſtliche Zähne, 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 
Schönheit Neu er fundene, unübertroffene 
Glycerin - Zahn - Creme 
der Zähne (sanitätsbehördlich geprüft) 


* in Mull, Atlas und Sammet empfiehlt zu den — 5 tſitzend, pro Zahn 3 Mark. T. A. Sarg N John 
billigsten Preiſen R. Przybill, 5 6. 9 1% . Schmeichler, 100 
— Beüctenftrae 40, 1 Treppe. k. u. 15 1 


!! Uhren!!! 


a Qualität, genau regulirt, 

3 Jahre Garantie. 

5 Nickeluhren 9 Mk., Silber-Re- 
montoir 15 Mk., Gold. Damenuhren 26 Mk., 
Silb. Damenuhren 16 Mk., Regulateure, 
Wand- und Weckeruhren ſehr billig. 
Reparaturen, wie bekannt, ſauber 
und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 
zur Reparatur abholen. — Rathenower 
Brillen u. Pince⸗nez, Baro⸗ u. Thermometer. 
Große Auswahl in Uhrketten u. Anhängern. 


Louis doseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Bogel - Nähmaschinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, WVaſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


S D Y 


Von Mitte März ab befindet ſich mein Geſchäft 


Breiteſtraße 40, 8 


Halteſtelle der Pferdebahn. 


F. Menzel, 


eee e und eren, 


Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — a = für 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, Zuhaben 
bei Apothekern, Droguisten etc. etc. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth.; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 
Hugo Glaass. 
Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 


ea 
Nur Vortheile % 


erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions» 3 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 
Kneiphöf’sche Kneiphöf’sche 

Langgasse 26, I, Königsberg ! . Pl., Langgasse 26, I, 

ausführen lassen, denn: 

1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 
höchste Rabatt gewährt wird, 

2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 

3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 

das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die rer- 

schiedenen Zeitungen und 
sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- 
ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objectivsten, fach- 
kundigsten Rathes sicher. 
Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen 
auf Wunsch gratis und franco. 


11 Corſetts! 
Auspacken. N A wi wiege, Breiten 2 


500—3000 M. à 5 9% 8. J. ANDSBERGER, 


zur 1. Stelle auf ländl. Grundft. bei Thorn 
5 a a EIERN 5 en Coppernikusſtraße 22. 

a BLATT DEF” Penfionäre a 
Ba Sofort oder 0 ngen (moſaiſch) finden freundliche Aufnahme bei 
2500 Mar theilt in 1500 u. 1000 . eie: Thorn, Neuſtadt 11, 2 Tr. 
a 15 3 1 rer Ein größeres Wollhaus ſucht 

elle a ahere in er u 

druckerei d. „Ch. Oſtdeutſch. Ztg.“, Brückenſtr. Gommissionäre 


LEICHT. LÖSUCHES CACA | | nn für den 
SVORZÜGLICHEOVAUTATE. Schmerzloſe Einkauf v. Schmutzwollen 


Georg Voss, es 
= Weingrosshandluns, === 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 
Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arac. 


Ausver! uf. 


Die Sonnenſchirme find eingetroſſen und werden die⸗ 
ſelben billigſt ausverkauft. 8. Hirschfel d. 


Rund⸗Eichen, 


Eichen⸗Bohlen, Bretter 5 | Erg jeder Länge u. Stärkeß 
illigſt be 


\ Ulmer & Kaun, 


Baugefdjä ift Holzhandlung, Dampffüge-, Hobel-KSpundwerk 
Thorn, Gulmer Chaussee 49. 


15 , ii vorzüglich igtich autfinenden 5 — zu billigſten Preiſen 
Corſ Els Minna Mack Nacht, All ädt, Markt 12, 


Anker-Pain-Expeller 

Dieſe altbewährte Einreibung 
bei Gicht, Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen und Erkältungen 

if 
in allen Welttheilen verbreitet und 
hat ſich durch ihre 1 0 Er⸗ 
folge überall den Ruf als 
das beſte 

aller Hausmittel erworben. Der 
echte Anker-Pain⸗Expeller iſt in 
faſt allen Apotheken zu haben; 
er koſtet nur 50 Pf. und 1 Mk. 
die Flaſche in tft ſomit auch das 


billigſte 
—— Gaus mittel. zen. 
a 


> 


oeitcher, Spediteur, 


empfiehlt ſich zur 
Ausführung ganzer Umzüge, von 
Zimmer zu Zimmer inel. Ein⸗ und 


01 


Ich verſende bo gern meine ne sa „Halbleinen 
74 Ctm. breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


® Shleſſche Gebirgs⸗ Heineleinen ® 


76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den ſeinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

8 Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
r-Glogau i. Schl. J. Gruber. 


185 6 2 iſt oft die Grundurſache chro⸗ 
fl urwi rige ma rung HR Erkrankungen. — 
— EBERLE t ift von ungeſunder 
Miſchung und bedarf zur Herſtellung des kerperlichen Wohlbefindens einer 
er en Reinigung. Zu dieſem Behufe ift das ſeit 20 Jahren bekannte 
M. Schütz e ſche Blutreinigungspulver, a Doſe 1 Mk. 50 Pf. 
als vorzüglich zu empfehlen, daſſelbe if in tauſenden von Fällen erprobt 
bei: Hautkrankheiten aller Art (Flechten), Beingeſchwüren, Hämorrhoiden, 
Gicht und Rheumatismus, Schmwindelanfällen, Blutverdickung und Ver⸗ 
derbniß, Blaſen⸗ und Nierenleiden. 


e Tahnoperatione nge e Sale ee F. gu 
Goldene Medaille | finftliche Zähne u. el, Mee Wa >" 
Welt-Ausstellung| 10% ehe Tehrlings Geſuch. 
= 1 * ern 
Paris 1889. Galmer « Etrahe. Be Re ea 
7277 S 572 TIRBSEE Si Sanne i: Apstbene 3 ei nt be ee 15 4 Jahre. 
ne otheker Heißbauer's Koſt un © m elterlichen Haufe gegen 
ima-2 “ W 

erg pe ſchmeriſtillender Jahntüttſ n eee 
Echt zu haben in ſämmtlichen Apotheken. Sage e . g e Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
arzerſtanarienhähn en zu beziehen in den Apotheken und 
8 0 er 8 giebt 0 In Thorn nur in der Droguerie von „Einen Kutſcher 
BRRBETTIERZEREN TE M. Bnehr, Saupmaderftt. 18.| Anton Koczwara. S. Blum, Gulmerftrape, 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung" (M. Schirmer) in Thorn. 


